


C. U. T. S. 

DER UMSTRITTENE EX - SOUNDS SC HRE I BERLING 

DIEDRICH DIEDERICHSEN HAT SIC H NUN DOCH WI E----- --- -- ------- ---- -
DER ANS BRÖTCHENV ERDIENEN GEMACHT: NEBEN DEM 

TIP SCHRE IBT ER AUCH UNTER DEM PSEUDONYM 

~!~~0~- ~~Q§QQ0 FÜR DEN NEUEN MUSIKEXPR~SS/ 

SOUNDS . OB DAS SEINE N FANS BEKOMMT? 

NEUES AUCH VON UNSEREM ZWEITEN GROSSEN IDOL : 

! 2~~ SCHE INT EIN BOWIE-JAHR ZU WER DEN. NEBEN 

EINER WELTWEITEN TOURNEE SOWIE EINER PLATT E, 

DI E IM MAl AU F EM! ERSCHEINEN SOLL, WIRD SEIN 

DR ITTER F I LM "THE HUNGER" ALSBALD ANLAU FEN. 

"MERRY CHRISTMAS MR. LAWRENCE ", DER VIE RTE 

BOW I E-F ILM WIRD EBENFALLS NOCH DI ESES JAHR 

PREM IE RE HABEN. "OPTIMISTI SCHER UND WÄRMER" 

BESCHREIBT BOWIE DEN SOUND DER LP , DIE VOM 

GENIALEN ~ILE_RODGERS_(CHIC) MITPRODUZ I ERT 

WIR D. 

~0~~0~~ PRÄSENTIEREN AUF IHREN NEUEN ALBUM 

"ENFLAME " NATIONALHYMNEN AUS ENGLAND , AMERI­

KA, WEST- UND OSTDEUTSCHLAND. 

DEMNÄCHST SOL L'S EINE NEUE RIP_RIG_&_PANIC -

LP GEBEN " AT T I TUDE" PLUS EIN SPR INGER_SDL0-

0k§~~ (KLAVIER!), DI E NEUE SPANDAU _BALLET -

PLATTE HEISST "TAUE". 

BILLY_FURY , DER ENGLISCHE ALT-RDCKER IST IM 

ALTER VON 41 JAHREN I N LOND ON GESTORBEN. IN 

DEN JAHREN 1959-65 HATTE FURY 19 TOP-HITS 

IN DEN ENGL ISCHEN CHARTS . IN LETZTER ZEIT 

SOLL ~RAN E INEM COMEBACK GEBASTELT HABEN, 

EIN kETZTES _ 1982_AUFGENOMMENES_ALBUM ER­

S"CHElhT IM APRIL . 

DIE LP ~~~!~~Q!~Q~ ~ DES ~~~0k!~~~!~~~ -~0~~~~­

~0~~, WELCHE RECHT INNOVATIVE SYNTHI -MUSIK 

ENTHÄLT, WI RD NUN AUCH IN DEN USA, AUSTRALIEN 

UND HOLLAND VERTR I EBEN . EIN ERFOLG WÄRE DEM 

SC~WE IZER DUO SICH ER ZU GÖNNEN . 

WÄHREND WIR HIER I N DER SCHWEIZ MIT CUT AUF 

WE I TER FLUR ALL EINE STEHEN, TOBT IN DEUTSCH­

LAND E IN KA MPF AUF DE M SEK TOR ALTERNAT I VE 

MU S IKZEITSCHR I FTEN . NACHDEM ES ?Q ~~D S NUN 

SCHON EINE WE I LE NI CHT MEHR GIBT, HAT SCR I TTI 

GLEICH MI T E I NER AU FLAGE VON 40 000 GESTAR ­

TET . DI E SCRITT I - LEUTE GEBEN NUN EINE KASSETTE 

MI T MUSIK VON UNBEKANN TEN BANDS HERAUS. _FÜR 

DIESES PROJEKT S I ND NOCH DEMOBÄNDE~ (MIT 

UND INFO) GESUCHT. VORSCHLÄGE KÖNNEN UNS GE­

SA NDT WERDEN, WI R_LE I TEN DIESE DANN~~ !!~~ -

SEHR OR IGINELL : DER BAND-IT_?, EIN FANZINE 

AUF KASSETTE SOZUSAGEN , BRINGT AUCH VI EL E 

BANDS AUS DER SCHWEIZ WIE ~L!NISCH_SAUBER, 

FQPL_WELTRAUMFORSCHER UND UNBEKANNTE ABER 

SEHR INTERESSANTE ZÜRCHER FORMATIONEN . ZU 

HABEN BEI : HOLGER SCH.T . , BUCHAU 17, D-8653 

MAINLEUS . 

DIE TOURNEE_DER_RESIDENTS SCHEIN T 

IM FRÜHL ING ANZUROLLEN. 

EBENFALLS AUF TOURNEE : SOFT_CELL , PJGgAG UND 

Q!~-~~!! ~~, EINE NOCH UNBEKANNTE BAND AUS 

MANCHESTER , DIE MIT EINEM BUS VOLLER FANS 

UND E INIGEN RAPPERN , SCRATCHERN. ANREISEN WILL . 

E INE SINGLE DER SMITHS GIBTS ALLER 

LICHKEIT NACH AUF ROUGH TRADE . 

GERÜCHTE , WONACH SICH DIE_RAINCOATS AUFGE ­

LÖST HABEN, HALTEN DER WAHRHEIT NICHT STAND : 

DIE BAND SUCHT FÜR IHRE NEUE LP E INE PLATTEN­

FIRMA, DA ~Q~~~-!~0Q~ DEM VERNEHMEN NACH IM 

MOMENT FINANZIELLE SCHWIERIGKEITEN HAT. 

SLAPP_HAPPY , AVANTGARDE-BAND AU S ART_BEARS ­

TAGEN, GEHEN NUN AUCH MIT DEM TREND : EINE 

RAP - SINGLE WURDE SOEBEN AUFGENOMMEN. 

NICK_HEYWARD HAT ~0!~~~!_!QQ VERLASSEN UM 

EINE SOLOKARRI ERE EINZUSCHLAGEN . 

DER LEGENDÄRE 101-CLU B IN LONDON HAT NUN 
- ------- ----------

ENDGÜLTIG DIE TÜREN GESCHLOSSEN. HANNIBAL 
--------

§~~~! DEMNÄCHS T ALS F I LMSTAR ! 

~Q! (DAS POWERTRIO VON EX - CRAZY MARK TREMP) 

GEHEN AUF DEUTSCHLANDTOUR . 
----- - ---------

~~~-~k~§, DIE JA AM TONMODERN FESTIVAL IN 

DER ROTEN FABRIK AUFTRETEN WERDEN (SIEHE 

GIGS), HABEN S I CH UMBESETZT. AM SCHLAGZ EUG 

SITZT NUN DER EX-BUSH - TETRAS- MANN DEE POP 

UND JIM_D UCKWORTH , GI TARR I ST VON PANTHER 

BURNS , IST AUCH BEI DER KAPELLE EI NGEST I E­

GEN . 

DI E LANGERWARTETE !~kkQ:k~ SOLL ENDE MÄRZ 

ERSCHEINEN , ZU SEINEM ~~§~~!~!0~ PLANT DIE­

TER MEIER EINE GROS SE FETE, ZU DER AUCH TR IO 

EINGELADEN IST . . 

NEUES AUS SCHWE I ZER SZENEN : MASK AUS LUZERN 

MELDEN, DASS SICH GI TARRIST ~k0~Q~-~~!!~k~ 

(DAS CHARMANTE E I CHHÖRNCHEN) AUF ENDE APR I L 

VON DER BA ND VE RABSCH I EDE N WI RD. CLAUDE UN D 

MASK WERDEN IM MÄRZ , APR I L NOCH EINIGE AB­

SCHIEDS-G I GS GEBEN , GEPLANT IST U.A . EIN 

KONZERT MI T ~0NSAPLAST_IN_DER_ROTEN _FABRI~ . 

WER DER NEUE MASK-GIRARRIST SEIN WIRD, STEHT 

NOCH NICHT FEST. 

WATCH OUT FOR FAX MAX ! DER MALCOLM MCLAREN 

('LITT LE HI TLER ' ) DER LUZERNER SZEN E, ~~k ~ 

PIZZINATD KÜNDIGT SEIN PROJEKT MAD MAX AN . 

DER CHAMPUS , BE I DER OFFIZ I ELLEN PRESSEKON ­

FERE NZ WAR VO M BESTE N UND ~~Q-~0~ , DER KO M­

MENDE STAR (REMEMBER EICHER ' S ' NO I SE BOYS ' ?) 

BEZIRZTE NI CHT NUR MICH MIT SEINEM BÜBJSC H­

WE I SEN_ CHARME . MEHR ÜBER ~!~ ! -~0~ DEMNÄCHST . 
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CUT: EIN MAGAZIN VON MÄNNERN FÜR MÄNNER? DIES 

KÖNr--lTE MAN MEINEN, v/ENN MAN SICH DAS 'MAGAZIN 

FÜR WOHLKLANG' ZU GEMÜTE FÜHRT, AUSSER UNSE­

RER GELIEBTEN MIRABELLA SCHREIBT (BIS JETZT!) 

KEIN EINZIGES WEIBLICHES WESEN FÜRS CUT! EIN 

PAAR FRAUENNAMEN TAUCHEN ALLERDINGS IN DIESER 

NUMMER AUF. NICHT ETWA, DASS DIES NUR BEI UNS 

SO WÄRE, AUCH ANDERE ZEITSCHRIFTEN SIND VOR­

WIEGEND VON MÄNNERN DOMINIERT, NUR: UNS STÖRT 

DIESE EINSEITIGE ZUSAMMENSETZUNG DER MITAR-

LAURI E ANDERSON 
SEITE 4 

EYELESS IN GAZA 
SEITE 7· 

VIRGIN PRUNES 
SEITE 16 

CASSETTEN 
SEITE 18 

DORAUS & MARINAS 
SEITE 20 

ROCKI N' MONSTERS 
SEITE 21 

DIE HAUT 

~ 
~ 

SEITE 24 

BEITER, WIR BLICKEN DA NICHT SO EINFACH DRÜ­

BER HINWEG! DAS THEMA WÄRE AN UND FÜR SICH 

SCHON MAL EINEN D,!,S,K,U,R,S WERT, WER 

SCHREIBT IHN? MANN ODER FRAU? WIR SIND AUF 

REAKTIONEN GESPANNT! 
HINTE~ DEN KULISSEN HELFEN UNS NATÜRLICH 

SCHON AUCH WEIBLICHE WESEN (HEISSEN DANK AN 

DIE VIELGELIEBTE CB - MERCI TK!), ABER WA-

RUM SOLL SICH DAS WEIBLICHE GESCHLECHT NUR 

HINTER DEN KULISSEN BEMERKBAR MACHEN? EIN D,!,S 

K,U,R,S MUSS HER! 



lAURIE 
ANDERSON 

Obwohl sie sich keinen Ritualen 

undkeinen Moden hingibt, keine 

Zugeständnisse an irgendwe I ehe 

Trends macht, das Schwierige, 

auch EI itäre nicht scheut, hat sie 

es geschafft, jene kleinen Zirkel 

der oft nur modisch orientierten 

Avantgarde-lntelektuel len zu 

sprengen, um sich an ein breites 

Publikum zu richten. "Ich bin 

glücklich, dass auch Leute, welche ,. 
nicht in meiner Avantgardewelt 

leben, meine Musik hören. Auch 

in den USA ist die Avantgarde 

etwas snobistisch. Die distanzieren 

sich von al lern, was auch nur am 

Rande etwas mit Pop-Kultur zu 

tun haben könnte." 
Erstaunlich, wie ein Song wie 
"0 Superman" in die Charts 

kommen konnte. Am meisten 

überrascht war natürlich Laurie 

Anderson selbst, die ja jahrelang 

von.einem Avantgardefest iva 1 

zum andern gezogen ist und so 

mehr schlecht als recht ihren Le­

bensunterhalt verdient hat. 
Heute ist sie finanzielle Sorgen 

los und hat einer ihrer Meinung 

nach sehr vorteilhaften Vertrag 

mit dem Plattengiganten WEA. 

"Sie lassen mir absolute Freiheit 

in Bezug auf Gestaltung einer 

Schallplatte usw. WEA hat eine 

interessante Vergangenheit mit 

Künstlern, die zwcir keine Best-

sei ler waren, aber dennoch einiges 

Interesse erwecken konnten. Es 

ist nicht ein Schall p latten-Multi 

in dem Sinne, dass sich da ein 

t-iianager vor dir aufpflanzt und 

sagt: "So und soviele Platten 

musst du jetzt verkaufen, daher 

müssen wir die Platten glatt pro­
duzieren'." Ich habe da vö 11 ige 

Freiheit: WEA gibt mir einen Vor­

schuss und i eh I iefere ihnen dann 

die fertige LP ab, die sie ver­

öffentlichen. 

Vor Jahren habe ich meine Platten 

auf den verschiedensten kleinen 

Labels veröffentlicht, die mir 

sehr gut gefa I len. Es sind auch 
diese, welche unbestritten die 
beste Musik herausbringen. Mit 

"One-Ten-Records" habe ich 
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. 
"ALLEIN DIE QUALITÄTEN UND FÄHIGKEITEN DER 
FRAUEN SIND SO SCHÖNJ DASS DU SIE GAR NICHT 
AUFZUBAUSCHEN BRAUCHST" 

DIE 35JÄHRIGE AMERIKANERIN LAURIE ANDERSON 
GEHÖRT WOHL ZU DEN EINDRÜCKLICHSTEN PERSÖN­
LICHKEITEN DER MUSIKWELT, FÜR MICH IST SIE 
DER INBEGRIFF VON KREATIVITÄT SCHLECHTHIN: 
SIE SPIELT MIT INSTRUMENTEN (VIOLINEJ KEY­
BOARDSJ HANDHARMONIKA) - BILDERN - WORTEN 
UND GEDANKEN - "NUR TANZEN KANN ICH NICHT", 
HIER WIRD WIEDEREINMAL DER VERSUCHJ DAS WORT 
"PERFORMANCE" FÜR EINE BESTIMMTE AUSDRUCKS­
ART ANZUWENDENJ ÜBER DEN HAUFEN GEWORFEN, 

IM FEBRUAR 83 WAR IHRE ACHTSTÜNDIGE VORFÜH­
RUNG "EXCERPTS FORM UNITED STATES" VOLLSTÄN­
DIG IN ZÜRICH ZU SEHEN, THOMAS KENNER VER­
SUCHTJ DIE FACETTENREICHE PERSÖNLICHKEIT IN 
CUT DARZUSTELLEN: 

dann "0 Superman" gemacht. Da 

kamen plötzlich Bestellungen für 

10'000 Stück dieser Single, obwohl 

wir bloss 5'000 gemacht haben. 

So war ich fast gezwungen mit 

WEA zusammen zu arbeiten, da 

mir das Geld gefehlt hätte, weitere 

Platten zu pressen. Ich war aber 

auch froh, weil ich arbeitsmässig 

überfordert war: Geld auftreiben, 

mit der Plattenfabrik sprechen, 

Telefone erledigen, Werbung ma­

chen usw. 
Jetzt steht mir viel mehr Zeit für 

meine eigentliche Arbeit zur Ver­

fügung." 

Laurie Anderson vermittelt uns die 

Poesie des Moschinenzeitalters in 

multimedialen Visionen, in denen 

sich theatralische Bilder, Stimme, 

Wort, Körper und Musik mit Elek­

tronik verbinden. Sie macht die 

perfekteste Performance, die ich 

je gesehen habe. Laurie Anderson 

überlässt der Technik die Bühne. 

Ihre Rolle ? "Ich bin auf keinen 

Fal I eine Schauspielerin, eher 
eine Kommentatorin, die am Rande 

steht und ab und zu etwas bei­

fügt." Die technisierte Welt des 

20. Jahrhunderts wird ja oft -

nicht zu unrecht - kritisiert. Ist 

Laurie eine kritiklose Verehrerin 

des technologischen Zeitalters ? 
"Ich glaube nicht, dass es uns die 

Technologie schwerer macht, mit­

einander zu sprechen. Vor 200 

.. .. 



Jahren war es sicher schwieriger 
sich miteinander zu Un terhalten . 
Es kommt ganz einfach darauf an, 
dass sich die Menschen die Tech­
nik zu Nutzen machen, erstma l 
lernen mit ihr richtig umzugehen . 
Wir leben eigentlich immer noch 
auf dem Niveau der Höhl enbewoh­
ner, wir wissen noch nicht einmal, 
wie effektiv und kommunikations­
freundl ich die Technik, z.B. das 
Te lefon, genutz t werden kann . 
Darum sind alle meine Ueberlegun­
gen, wie diese Welt se in soll te, 
von einem gewissen Standpunk t her 
angestellt. Diese Impulse kommen 
re in körper- und gefühlsmassig zu 
dir, was den Hauptunterschied 
zwischen Kunst und Ideologie aus­
macht. Kunst dringt durch deine 
Augen und Ohren in Dich ein, 
während sich Ideen direkt in 
Deinem Gehirn einnisten. Also 
wenn Du nun politische Ideen 
in einem künstlerischen Werk ein­
baust, so finde ich das irgendwie 
gefährlich. Das ist eine delikate 
Angelegenheit. Das beste Bei­
spiel das mir im Moment einfällt 
ist das folgende: Du hörst ein 
Lied und es gefällt dir so gut, 
wie Dir noch nie eines gefallen 
hat, aber Du kannst ein Wort im 
Text nicht verstehen, weil es in 
den Hintergrund gemischt wurde. 
Dann hörst Du Dir das Lied 50x 
an und schlussendlich verstehst 
Du die Texte. Aber da gibt es 
grausame, auch stupide Wörter, 
Dir verursacht vielleicht jedes 
einzelne Wort im Text Missbe­
hagen. - Es ist zu spät '. Der Song 
ist bereits in Dich eingedrungen, 
schon ist er ein Teil deiner 
selbst. Das ist dann eine sehr 
schwierige Situation, weil Du 
dem Song einfach nicht mehr zu­
stimmen ka nns t, aber Dir die 
Musik so gefallen hat." 

Ich habe Laurie Andersons Per­
formance dennoch als recht po­
litisch empfunden. Sie attackiert 
gewisse Werte und Institutionen 
der bürgerlichen Gesellschaft, 
wie etwa die Familie. "Ich mach­
te diese "Exerpts ••• " um Amerika 
mit seinen guten und schlechten 
Seiten zu zeigen. Viele der Songs 
und Stories haben mit meiner 
Auffassung von Freiräumen zu tun. 

Es besteht ein grosser, entschei­
dender Unterschied zwischen 
Amerikanern und Europäern. 
Die Amerikaner sind immer unter­
wegs, verbringen ihre ganze Frei­
zeit im Auto und zügeln auch un­
zählige tv1ale. Es ist viel von die­
ser Cowboy- und Landstreicher-

Mentalitl:lt übriggeblieben, die 
Leute sind dauernd unte rwegs. Bei 
meiner Arbeit am Programm habe 
ich aber gemerkt, dass es nich t nur 
ein Bild gerade dieses Staates ist, 
sondern dass es vielmehr jede 
hochtechnisierte Gese ll schaft 
widerspiege lt. Da her denke ich, 
dass es in Städten wie Zürich, 
Paris oder München besser ver­
standen wird, als im Südwesten 
de r USA. Mein Prog ramm rich tet 
sich an Leute, we lche ein Telefon 
und einen Fernseher besitzen. Wir 
soll ten einfach versuchen in dieser 
technisierten Welt zu rech tzukom­
men, welche ja immer me hr die 
Oberhand gewinnt." 

Da Laurie Anderson schon des 
öftern in Europo und insbesondere 
auch in der Schweiz weilte, weiss 
sie auch über unsere politischen 
Verhältnisse Bescheid. Sie hat 
sogar die Jugendkrawa lle anno 
1980 miterlebt .... 
"Ich war damals, am 6. Juni 1980 
in der Schweiz, als Fensterschei­
ben eingeschlagen wurden. Nie­
mand konnte das fassen, dass ge­
rade sowas in der Schweiz possie­
ren würde. Aber das Beste an die­
sen Krawallen fand ich diese 
wunderbare Sendung mit den 
'Müller's', das war absolut ge­
rissen". 

CUT: in den USA ist ja die neue 
Friedensbewegung auch gerade 
daran, sich zu einer Massenbewe­
gung zu entwickeln. Nimmst Du 
auch an Demonstrationen teil ? 

Laurie: Ja. Ich gehöre zu Gruppen 
wie etwa der Ve'reinigung der 
Musiker für nukleare Abrüstung 
("performing artists for nuclear 
disarmament"). Wir unterstützen 
Filme, Performances und so wei­
ter. Aber nun gibt es bereits eine 
Unzahl solcher Aktionsgemein­
schaften, wir waren da sicher 
etwas langsamer als die Europäer, 
das ganze beginnt sich erst richtig 
zu entwickeln . In NYC kamen 
vor einigen Wochen immerhin 
600'000 Leute zusammen um ge­
meinsam für den Frieden zu de­
monstrieren. Das sind eine ganze 
Menge Leute 1 

Nun wird sich diese Bewegung 
sicher schnell entwickeln, wir 
haben einfach gar keine andere 
Wahl mehr, wir müssen jetzt et­
was tun. 
Es gibt unzählige Leute, welche 
irgendetwas rversuchen zu unter­
nehmen. Interessanterweise sind 
da auch viele Leute dabei, die 
in den späten 60er Jahren pol i-

tisch ak t iv waren. Als nämlich 
de,r Vietnamkrieg verloren war, 
waren viele erleichtert, da sie 
nun nicht mehr jeden Tag an 
diesen Friedensmärschen mitlau-
fen mussten. Ueber zehn Jahre 
lang, in den Siebzigern, war 
dann so eine Art Nebel um das 
Ganze. Jetzt ändert sich das 
wieder, die Leute werden sich 
bewusst, dass sie ihre Zukunft 
selbst! in die Hand nehmen müssen, 
dds nichts von al !eine kommt. 

Bewegungen, wie z. B. die Frauen ­
bewegung, müss ten es sich allenfalls 
gefallen lassen, dass man ihnen 
nachsagt, sie seien oberflächlich. 
Da war es so, dass du zu einer De­
monstration gingst, weil jederfrau 
ganz einfach dabeisein musste. 
Dennoch hat diese Bewegung Be­
wusstseinsveränderungen i,rre i cht. 
Sicher vorallem wegen der Presse 
und der unheimlichen Bedeu tung, 
welche die Massenmedien in den 



USA haben . So können sich die 
Leute aber nur eine Meinung aus 
zweiter Hand bilden, da sie nicht 
mit den Demonstranten sprechen, 

sondern sie sich einfach im Fern­

sehen anschauen. 
Es kümmert die Presse nicht, wer 
hinter einem Statement steht, was 

für ein Mensch das ist. Sie ver­
suchen einfach alles kommerziell 

auszuschlachten. Ich könnte nicht 
generel I sagen, dass die Am~rika­

ner oberflächlich sind, die Art wie 

sich die Leute auszudrücken ver­

suchen, hat vielleicht etwas mit 
einer hauptsächlichen Kulturlosig­

keit in ihrem letzten Moment zu 
tun . Das lässt dann eben die Ame­

rikaner so oberflächlich erscheinen. 

Leute, die ich mit Aufmerksamkeit 
beobachte, sind Typen wie etwa ein 

Discjokey, der mit tiefer Stimme 
sagt: "Hört euch das an, Leute '." 

od'=.r ein Schuhverkäufer, der sagt 
dir : "Schau Dir diesen Schuh an, 
der passt Dir 100%-ig, fantastisch". 

In Tat und Wahrheit passt dir der 

Schuh aber überhaupt nicht. Das 
ist genau diese Verkäufermen ta I i­
tät, die wiederum diese Floskel-

, haftigkeit der Leute ausmacht. 

CUT : Was sind Deine innersten 

Gefühle, wenn Du mit Gewalt 

konfrontiert wirst ? 

Laurie: In den USA agiert die 
Polizei sehr unterschied! ich: Am 
berüchtigsten ist natürlich Los 

Angeles . Die Art, wie sie dort 

mit Demonstranten umspringen, 

ist nicht gerade die zimperlichste. 
Die Demonstrante n werden direkt 
ins Gefängnis ge worfen, dies hält 
dann vielleicht auch andere da­

von ab, an solchen De monstra ti o ­

nen teilzunehmen. 
Wenn das selbe aber in Ho uston 
oder Philadelphia passi e rt, da nn 

verhält es sich wieder ganz 

anders . Die Polizisten sagen sich 
dann : "Ja, diese J ungen, die 

wissen wieder nicht, wo sie sich 
ausleben können, wir müssen das 

auch verstehen . " Dann gehen sie 
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und sprechen mit den Demons tran­

ten. 
Die Vielfalt an Auffassun gen ist 
so gross, wie das Land selbst. 

Aber Los Angeles, das ist ein 

recht faschistoider Ort, da z u 

kommt noch, dass diese Beamten 
be waffnet sind . Das beeinflusst 

natürlich die Stimmung z w ischen 
Demonstranten und Polizei. 

CUT : Bist Du eine P'larchist in ? 

Laurie : Alle Künstler sind natur­
gemäss Anarchisten, das ist schön . 
Für mich bedeutet Anarchie, dass 
es keine Gesetze und Regeln 
irgendwelcher Art gibt. Ein Künst­
ler zu sein bedeutet für mich, 
totale Freiheit zu besitzen. Keiner 
kann mir sagen : "Das musst Du 

jetz t tun, das sind die Regeln '." 

Soga r e in A narchist hat e ine ge ­

w isse Ve rpfl ic htu'l g Rege ln zu 

missa c hten oder Gesetze zu bre chen. 

V ie ll e ic ht komm t das au f das Se lbe 

ra us . ~7 

w,1~••::,1~l!~w~::1m1:t:: 

Die antill ische Musik - der Be­
griff lässt sich nicht erklären, sie 
ist Ausdruck von G efühlen, ein 
Rhythmus, den man auf dem "Gro­
Ka" der Tromme l der Sklaven 
spielte, der si ch dem Mesti zen tum 
wiedersetzte und den selbst die 
europä ische Vielfa lt nie ausm,erz en 
konnte . Für die "An ti ller" in Eu­
ro pa ist darin Heimweh wie Ge­
meinschaftsgefühl zum A usdruck 
gebracht. 
Ni~ends übr~ensau~eiauf den 
Antil len wie auf der Insel Reunion 
war die französische Kolonisation 
mit ihren A~imila tionsbestrebun­
gen erfolgreicher. 
Die schwa rze Ku I tu r is t systema­

t isch in Ve rruf gesetzt worden, 

mit dem Resultat: die Antillen 
ha ben sich von e uropäischen Ein­
flu~en durchsetze n lassen, haben 
si ch aber de nje n igen der Karibik 
und von Afr ika ve rsch l iessen 
können. Das Kreo lische b i ldet den 
Haupte insatz des Anti II isischen 
Chansons. 
Der Rhy thmus : der eigentliche 
" Sesam" der a n till esisc hen Mu­
s ik, ein " Swing ", ein "Fee li ng" 
das sich nich t beschrei be n lässt. 
Eine Bewegung vergle ic hbar mit 
de r A rt z u de nken und z u han deln . 
Und nur der Gro-Ka ist in der 
Lage, se ine A lchim ie wieder her-
zustellen . ; 

Der G ro- Ka, d ie Trommel , wa r 
das von den Sk laven bevorzugte 
Instrument. Mi t ihr beschwing ten 
sie ihre Tä nze und kulturellen 
Ausdrucksformen. In i'iartin ique 
zählt man nicht weniger als 
sechzehn verschiedene Arten des 
T romme !spie ls. 

verschiedene T romme I rhy thmen 

Martinique: Bele, gran bele, lagghia, 
belepalat, kadille, 
canigoue, da, belia, 
damie, ting bang, ti 
canno, biguine, masouk, 
valse pasillo 

Guadeloupe : Gro-Ka, rose toum­
bloc, Masouke, valse 
An t illaise, chire, 
grage, mende, calenda, 
roule 

TON MODERN 

Mittwoch, 16. März, 20.30 h 

ccWAS FÜR 
MUSIKZEITS1CHRIFTEN 
BRAUCHEN WIR?» 
Ein ~ mit Vlr1rWllm dir lingoltalt„ z.it. 
schritt SOUNDS sowie der RodqJoslillln SPEX, SCRITTI 
toeuuchland) IRI MUSIC SCENE, aJT, T8.I. ISd,w,i,J. 

Sooods ist IUSrldiort - nach dlffl 8ngnn -- Yillgolah­
l!n LW1d geschmilten Rockzeitschrift ist cio lillluaion ligent­
ich 1111 redrt losgegangen, wil vial i.-r.klionon gmigt 
haben . .w. fii' Musilalitschrif brludal wir iiloma,pt?» 
- das ist jelzt die Fllgl. Einige ·Blittlr lild it dln lllz1ln .w.­
""' ont 1111standon. Können 11111 walon Sill cio Anlprüctte 
iilerhat,111 lllfilln, weld,e ... i... .. sotNlS fllltlll ha­
ben. Diese Fragen LW1d cio bmdl dir lloclipraa iilortllUpl 
möchten wir zuanmen mit dln ....... lllkuaionst.i­
nohmem • örUm. l(lint trocbnt ~ lllllor, 

wir 1111 vor, oondom III lebendigol 11111111, wa 111111 • ~ö­
"' in ldeln 11111 Kri1ibn oinlmgen. 
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, EYELESS IN GAZA 

MARTYN BATES UND PETER BECKER STAMMEN AUS 
NUNEATON (NORDENGLAND) , WENIG BEACHTET VON 
PUBLIKUM UND PRESSE MACHT DAS DUO EINE EIN ­
ZIGARTIGE MUSIKJ DIE IN IHRER REDUZIERUNG 
NOCH AM EHESTEN DEM BEGRIFF nNEW FOLKu GE ­
RECHT WIRD, DIE UNMODISCHE BAND HAT ES IN 
ENGLAND SCHWER J FUSS ZU FASSEN, EYELESS IN 
GAZA'S BESCHEIDENE ANHÄNGERSCHAFT ABER LIEBT 
DEREN MUSIK, 

schwingt und aus dem Häuschen 
_,_..,_ gerät, sondern ein Publikum, das 

insichversunken den Klängen 
lauscht. Die Musik strahlt m.E. 
eine hoffnungslose, melancholi­

!l."111•~ sehe Atmosphäre aus. "Im Gegen­••--•r.'11 teil, es hat 1' ,so Mortyn Bates, 

"Wir machen Musik, die uns 
wiederspiegelt. Wir schreiben 
nicht über Politik oder sowas, 
sondern über Dinge, die wir 
kennen, Erfahrungen, Gefühle." 
Des Duos Musik ist in der Tat 
sehr emotional , Klänge, die 
dich innerlich berühren. Im Kon­
trast zu sentimentalen MOR­
Balladen stecken bei Eyeless in 
Gaza wirklich echte Gefühle 
dahinter. Eyeless in Gaza kom­
men ohne gr~sses Instrumentarium 
aus. Eine zornige, leicht ver­
stärkte Gitarre, einfache, sphä­
rische Synthi-Themen und ein 
fordernder Gesang voller Pathos 
reichen aus, um intensivste 
Stimmungsbilder zu schaffen, die 
Assoziationen an einsame, trost­
lose Landschaften wecken. 
Eyeless in Gaza sind nicht das, 
was man sich unter einer Live­
Band vorste 11 t. Auf der Bühne 
stehen zwei introvertierte Typen 
vor ihren Instrumenten, ganz auf 
ihre Musik konzentriert. Nicht 
wie an einem Rock-Konzert eine 
tobende Mosse, die das Tanzbein 

"viel Hoffnung in den Texten, 
Glaube und Stärke. Ich würde 
nicht sagen, dass man trist und 
niedergeschlagen ist, nachdem 
man unsere Musik gehört hat." 

Ist es für das Pub I ikum nicht 
schwierig, eure pe'rsönl ichen Texte 
zu verstehen ? "Das ist nicht so 
wichtig. Die Schönheit der Dich­
tu,1g besteht darin, dein eigenes 
Leben / Erleben in Worte zu fas­
~en. Das gibt den Leuten mehr 
Freiheit, sich selbst einen Reim 
darauf zu machen. Wir diktieren 
nicht, was guter Geschmack sein 
soll." 
Eine Gruppe, die wie Eyeless in 
Gaza keine Trend-Musik macht 
und nicht gestylt ist, macht es 
einem Mossenpublikum schwer, 
sich mit der Band zu identifizie­
ren. "Wir sind keine Stars, wir 
sind uns selbst", sagt Peter Becker. 
"Beim ganzen Modezirki;s machen 
wir nicht mit. Stray Cats können 
sich gut vermarkten mit ihrem 
Image, dies ist nicht unsere Art. 
Wir meinen jedoch nicht, dass 
unsere Musik deswegen besser sei 
als Pop oder Heavy Meta!. Ich 
finde es toll, wenn jemand auf 
Culture Club oder Black Sabbath 
steh t. " 
Mortyn Bates ' und Pe ter Becker's 

Zusammenarbeit besteh t nunmehr 
seit drei Jahren. Seinerze it brachte 
das mittellose Duo eine EP, 
"Kodak Ghosts Run Amok" , mit 
von Hand beschriftetem Cover im 
Eigenvertrieb heraus. Se ither ver­
öffentlichten sie vier LPs, drei 
davon auf Cherry Red. 
Gibt es eine Kontinuitä t zwischen 
ihren LPs ? Mortyn: "Nein, wir 
arbeiten ohne Konzept, wir machen 
immer jede L P fortlaufend, nach 
dem Gefühl. Ich komme mit den 
Texten, Refrains usw., während 
Peter meine Grundideen orchest­
riert, entsprechend dem Inhalt." 
Die Folge davon jedoch ist leider, 
dass sich die Songs alle einander 
ähneln: der wunde Punkt der sonst 
so einzigartigen Eyeless in Gaza­
Musik." Viel leicht haben sie 
manchmal den selben Sound. Für 
uns ist das schwierig zu analysie­
ren, so im Stile:' Ja, dieser Song 

tönt wieder anders als der letzte.' 
Trotzdem glaube ich, dass sich 
unsere Musik schon recht oft ge­
wandelt hat. Das Debütalbum klang 
wütend und verzweifelt. "Drumming 
The Beating Heart" und "fylon" 
(in Norwegen veröffentlicht) 
passten eher zusammen als die 
ersten beiden LPs. Bei unsern 
ersten zwei Alben ging's einfach 
so los. Wir gingen ins Studio und 
spielten drauflos. "Photographs 
As Memories" hatten wir z.B. 
innerhalb eines Tages im Kasten . 
Die dritte und vierte Platte sind 
besse r überlegt, überzeugen a ls 
Ganzes."~ 

VON ARNOI_D MEYER 

.... 
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KLAUS~ 
SCHULZE. 

Angefangen hat Klaus Schulze 

als Drummer bei den heute noch 

berühmten Space-Rock-Gruppen 

Tangerine Drea m und Ash Ra 

Tempel (heute: Ashra). Auf der 

Suche nach klang I ich Neuem 

stiess er 1971 auf den Syntliesizer, 

aus dem er das en tlocken konnte, 

was ihm als Id ee oder Empfindung 

im Kopf herumschwirrte. Seither 

haben sich seine musikalischen 

Hirngespinste schon auf übe r 
30 L Ps eingenistet (davon 19 
Soloscheiben) und damit auf der 

ganzen We lt eine Unzahl von 

Musikern und Hörern beeinflusst. 

"MUSIK OHNE EROTIK, IST 

FUER MICH KEINE MUSIK" 

ZWISCHEN GEN IE UND 

ZUM KONZERT VOM 19 . MÄRZ 
WAHNSINN 

'\ 
IM VO~KSHAUS 

AUF DIE MUSIK DES SYNTHIE - SP IELERS UND KOM ­
PONISTEN KLAUS SCHULZE GIBT ES FAST NUR ZWE I 
REAKTIONEN: ENTWEDER MAN FINDET SIE LANGWEI­
LIG ODER IRRSINNIG - FANTASTISCH - SIE STÖSST 
AUF UNVERSTÄNDNIS ODER WIRD AUSDRUCK GANZER 
.GEFÜHLSWELTEN, 
UNABHÄNGIG DAVON KANN NIEMAND BEZWEIFELNJ 
DASS SCHULZE HEUTE GENAUSO EIN PIONIER DER 
ELEKTRONISCHEN MUSIK ISTJ WIE ER ES VOR MEHR 
ALS ZEHN JAHREN WAR, ALS EINZELGÄNGER HAT ER 
DER ELEKTRONISCHEN MUSIK KONSEQUENT EINEN 
WEG DURCH VIELE VORURTEILE GEBAHNT UND ERFAH­
RUNGEN GESCHAFFENJ DIE HEUTE VON TAUSENDEN 
VON SYNTHESISTEN SELBSTVERSTÄNDLICH GENUTZT 
WERDEN, WIE SEIN NEUESTES ALBUM uAUDENTITY" 
ZEIGTJ KANN MAN IHN MIT SEINEN NEUARTIGEN 
KOMPOSITIONEN UND FANTASIE-KLÄNGEN WEITERHIN 
ZUR "CREME DE LA CR~ME" DER ZUKUNFTSWEISENDEN 
MUSIKER ZÄHLEN, 
planante" nennt. Obwohl 

Schulzes neue Platten seh r 

r l-,ythmusbetont und rockig sind, 

kann man diese beiden Begriffe 

weite rhin anwenden, denn 

Schulzes Auffassung von Musik 

ist sehr ähnlich geb lieben. In 

dieser Auffassung liegt woh l auch 

der Grund, wesha !b es so en t­

schiedene Reaktionen w ie Hass 

und Liebe auf seine ML1sik gibt. 

Schulze komponiert nämlich be­

wusst nur ein (allerdings kom­

plexes) Grundgerüst, während 

der Zuhörer sich dieser Musik 

öffnen und eine individuelle Be­

deutung hinzufügen sollte. 
"Manche Leute machen sich die 

Mühe, etwas zu investieren, wenn 

der Technik wi rd nur no ch eine 

Perfektion erzielt, die quantitativ 

Besseres (z.B. in der Genauig keit ) 

erreicht. Die Qualität wir·d nur 

noch von der kompositorischen 

Kopfarbe it bes timmt, wä hrend die 

Technik den Zugriff auf Gehörtes 

er leichtert. 

Damit wird eine Unabhängigkeit 

geschaffen, die spontane Improvi­

sation ermöglicht. "Wir haben die 

Perfektion erreicht, aber sie ist 

sinn los geworden . 

Perfektion fü llt alles aus, zerstört 

alle Möglichkeiten der Freiheit." 

(Das also wäre "l'art pour l'art"). 

NAMEN, NAMEN 

ke in materieller Profit zu erwarten Auch wenn Schulze der persönli-

ist (. .. ) Aber für Nur-Unterhaltung chen Schaffensfreiheit zuliebe ein 

ist rneine Musik zuvie l oder nicht Alleingänger ist, so spielt er doch 

genug. ( ... ) Meine' Musik schafft gerne mit anderen zusammen. 

den Leuten einen Raum, wo alle So hat er mit der iapanischen 

Emotionen, die durch die G·ese ll- "Far East Family Band" (Nachtrag :::: ::::::: 

Auch wenn die elektronische schaft zu sehr kanalisiert und zum Japan-Report'. ) zwei LPs ein-:::: :::::;: 

Musik ohne das gesamte deutsche unte rdrückt we rden, sich befreien gespielt, di_e in Stil und ?ualität \@ l)jj 
Umfeld von Gruppen w ie Can, können." durchaus mrt den alten Prnk Floyd :::: ::;:::; 

Tangerine Dream, Agitation Free, gemessen werden können . ;::: :;:;;:; 

Cluster und Leuten wie Thomas "PERFEK TION LANGWEILT MICH" Mit Stomu Yamashta (2 . Nach- ;:;: :;:;:;: 

Kessler und Donny Schnitzler trag), Steve Winwood, Al DiMeola,:j:! Jfül 
unvorstellbar wäre, so behält A uch wenn Schulze mit hochtechno- Phil Manzanera, Rosco Gee und :::: :•::::: 

doch Klaus Schulze eine Sonder- logischem Zeugs wie Computer- anderen Berühmtheiten entstanden ljl! !lj:jjj 
stellung. Er entwickelt eine neue Synthesi ze r arbeitet, so ist seine die Go-Einspielungen, die in die :::: ~:;::: 

. ~ ••Y 
Stilrichtung die man treffend Musik noch lange kein "Techno". ' Jazz-Rock-Geschichte eingingen.::::::::::::::::,: 

' ········•········· ''picture music" oder "musique Mit denr,odernen Möglichkeite{1 Das "Dune"-Proiekt führte er mit :::::::::::::::::: 
... . .... ···••··· 

[~~lf flltliil f liimilll~f ilili~ill!i~l;til~\:f!~ll~~imi.iiHi!;;Iillf.t!l!l~IJ!i!lil!Hft.4=11 
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::E::::::::::::.: ::::::::::::::: .. 
,. • • • • • de m Exzentriker A rthur-Bro wn aus, z w ischen hart pulsierendem an _;::::::::::::::::::: 
·!f:!:::::::::: ' ·• ·•·••••• ~::::::::::::: der Ende der 60er-Ja hre mit treibendem Rhythmus und üppig_:•·•-•.•.•.•-•.•.•-• 
·••••···•••••••• "The Crazy World of A.B." Furore erotischer Klangbreite . :~~ftt~ machte . Seither arbeitet er u.a . Die vierte Seite umfasst das ganze 

~.1:!•·:l::j::j~:~;:~j}~:::l::j :~: ~:~~~t:gnaTi::~;\;;(~~ve ~~nb:~ f:~;~;i~~:u:~~s:~::~ :in 
• Cellist ei nes Orchesters ) aber am Anfa ng ein mystisch-dunkler 

:~::::: ::: a uch Gidon Kremer, von der NZZ Klang voller Sehnsucht, kalt und 
::::::: ::: als einer der besten Geiger der doch e rotisch: die Sti mmung einer 

·:~:•_~:t•, :i:•·=.=·===::::::::::- " :::==:_=.=.:_=.• Welt bezeichnet, hkat sich für ein Lebenseri nnerun g . Verzerrte Er--
• 

1 
gemeinsames Proje t interessiert, innerun g e n folgen, die s ich z . B. 
da er Kla us Schulze "für den in verw ischtem Rh y thmus (Zeit-

:::::: ::: g rössten Komponisten des 20. Jahr- Gefühl ) zeigen: surrealistische, 

t:::::: •:_i.:i:_l hunderts ha I te". verfremdete Geräusche von 
quitschenden Türen und unheim-

A UDENTITY = AUDIO-IDENTITY lichem Stöhnen deuten auf wich­

1111111:::: 

{II 

'iiili!!!!i 
•, :, 

I 

Erstaunlich, w ie Schulze auf dem 
neuen Album manchmal w itz ig­
burlesk ironisiert, w ie er aber 
auch wagnerische Bombastik mit 
Ohrwurm-Melodie und an Vi valdi 
erinnernde leichtfüssige starr­
strenge Rhythmik verbir.,'.len kann ' 
Das Doppel-Album beschreibt auf 
ak ustischem We g das Leben von 
Sebastian und eines jeden und 
lieg t dem Buch "Sebastian im 
Tra um " von Georg T rak I zugrunde . 
In einzigartiger Weise w iderspie­
gelt sich diese Lebensgeschichte 

tige Entscheidungen und Ereignisse 
hin . Das alles sch willt am Ende zu 
einem umfassend-gigantischen 
Lebenseindruck an . 
Klaus Schulzes Musik steht jen­
seits von Rock / Klassik und 
A vantgarde;, sie zeigt, dass 
glücklicherweise die Zeiten vor­
bei sind, wo man mit möglichst 
perfekten Instrument-Imitationen 
die Qualität eines Synthesisten 

unter Be weis stellen muss ./~ 

VON MARKUS GANZ 

'''''''''''''''''' D. /. S. K. lJ. R. S. 

REISE NACH BRETZELBERG 
oder: das g,ossekleloe Popoefohl ~ 

irgend ein Zeiche n zu, sowa s wie 
Das gros se kleine Po pg efühl l: 
Segenwart 
Laurie Anderson, zur Zeit so beliebt/ 
beschäf t igt/bewundert wi e kaum ein 
anderer Ande rson, gi bt uns zu Beginn 
der Reise nach Bretzelberg den Au s-
spruch mit auf den 1/eg:"Ich stand am 
Morgen ni cht auf, ehe ich nicht genau 
wus s te, was i ch zu tun hatte und tun 
wo 11 te." Da wir un ser Leben nicht im 
Bett verbringen wollen (denn im Erns t : 
wa s gibt es denn heute noch zu tun?), 
mü ssen wir eine Mögli chkeit finden, im 
Stil all dieser Lebensfragenseiten in 
den einschlägi gen Illustrierten. Bei­
spiel: l ebt das gros sekleine Popge-
fühl '. Da s Tolle daran ist, dass nie-
mand genau weiss, was man darunter 
zu vers tehen hat. Also: pack Dir ein 
paar Bücher ein (Vorschläge : Queneau. 
"Zazi e in der Metro" oder Serners 
_"Letzte Lockerungen"), zieh Dich warm 
an (denn die Kälte greift den Darm -
Grüsse ans Zentralkomitee Dosenbier) 
und mach Dich auf den Weg na ch Bret­
zelberg . Alles wa s Du brauchst ist 
ein Minimum an Aufwand für ein 11a xi-
mum an Wirkung , Du bist Dein eigener 
Dramaturg. Ab jetzt bist Du ungeheuer , 
beschäftigt mit all diesen Dingen, 
mit Erkundigungen quer durch die Zi­
vilisation, mit Entdeckungen unge-
ahnter Grösse, Du wirst Dich mit In­
spirationen für mindestens zehn Bü-
cher herumschlagen müssen. Leg Dir 

der Psychis chen Ju ge nd unter Vor-
sitz unseres Althi ppies Ge nesis P­
orridge (tut mir Leid Noldi, diese 
Behauptung lässt sich aber zugege-
ben kaum beweisen ) oder da s aller­
grösste Ge heimzei chen des allerge­
heimsten Geheimbundes, das Du dann 

\. t 
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bei Gelegenheit einem unbekan nten 
Mitreisenden per Ka rte über rei chen 
kannst , z. B. während der Vern issa ge 
zum Gesamt kunstwerk, wo man die Bil­
der / Objekte wie imme r vor la uter Leu-
ten gar nicht sehen kann (was nicht 
so schlimm ist) oder \~ äh rend dieses 
255-Min . -Rivette-Fil ms im Studenten­
zentrum (ja : auch dorthin wirst Du 
Di ch wagen mLlssen), der Dir genug · 
Stoff für s ieben schlaflose Nächte 
gibt ; Seschichten über Geschi chten und 
dann noch Deine eigene Kurzges chich­
tensammlung dazu : es wird entsetzlich 
(aber wunderbar). Später in einer exi­
stenzialistischen Bar wirst Du Dich 
zum Swing einer vianischen Trompete 
wie ein Plankton drehen oder aber Du 
erforscht die Theorie der Selbstfin- . 
dun g beim Tanz im Flash , wo man Dir 
Dein letztes Vermögen abknöpft, aber 
Hauptsa che, Du bist in diesem wirkli-
chen Temp el der Psychischen Jugend 
drin . Hi er wirst Du Di ch dann auch in 
eine s/ einen dieser Mädchen / Jungs ver­
lieben (vielleicht nur eine Form des 
Reisefiebers), aber die r1 usik ist zu 
laut und Du zu schüchtern und genau 
zu diesem Zeitpunkt wirst Du zum Walk­
man greifen, um ABC zu hören oder Du 
studierst eines Deiner mitgenommenen 
Bücher. Eventuell bringt auch e in vor­
übergehender Aufenthalt in Hamburg/ 
Schaumburg die notwendige Ablenkung 
und nachfolgendes Konzentration auf 
das Ziel der Reise : Bretzelberg. Du 
triffst dort auf all die Jungs, die 
an diesem Bic-Mac-Film drehen, das 
berühmte t1ädchen, dessen Lebensge­
schichte der Stern druckte und ausser­
dem wirst Du auf das nächste grosse, 
wirklich grosse Ding hingewiesen: 
"Die letzte Rache", der Film der Fil­
me von Rainer Kirberg. Wer immer das 
ist: dieser Bursche ist ein Genie'. 
Sollte dieser Film im Houdini oder 
sonstwo auftauchen , gibt es für Dich 
keine Entschuldigung mehr : den musst 
Du sehen . .IA. 
Unterdessen gedulden wir uns until ..,...-­
next cut . Dort etwas zur Zukunft des 
grossenkleinen Popgefühls , die ganz 
anders sein wird , über die erste Sich­
tung von Bretzelberg am Horizont und 
überhaupt wird alles ganz anders kom-
men, als man · denkt. g 

/ t;,~ l I 
VON CHRIS11 N PR.UGE 
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~ass wir im redaktionellen 

Teil von CUT e ine Platte be­

sprechen, wird sicher nicht oft 

vorkomn1e n: do s Erscheinen der 

ersten LP " C.:rr:i l e au Jardin/ 

Patrolog iqu e '' von DEBILE MENTHOL 

a us l~e uch5t el rechtfertigt 

dies~ ~ass~ahn 1e nicht r1 ur weil 

es sich uni die erste ProdtJkticn 

unserer lie~)e r1 Pior1ierc der 

," i~e u e n rr. u s ik 11 von ~scor-:r-:ENDt:D 

R~CORDS - Zil rich und weil ms 

sich u~1 eine Schweizer Grup~c 

hande lt, soridern wohl vor allcffi 

weil es e in ~eilens t e in auf der 

Suct1e nach neuen ~.usikalischen 

Ausdrucksformen ist , und als 

" Instant Klassiker " b,;:zeichnet 

we rde n muss . 

Dass es mittlerwei le immer 

n·c hr Mus ik - Liebhaber gibt, die 

rr.it den " klassischen " Sound-

und Produktions- Strukturen 

nic ht nur von Rock ' n ' Roll son­

dern auc h der sogenannt klass ­

ische n Mus ik, der ruralen Volks ­

mus ik und der diversen Avant­

Garden unzufrieden sind, und 

fast verzweifelt neue mus i kali ­

sche Ausdrucksformen suchen, 

die der MODERNEN Lebensqualität 

entsprechen , sollte be k annt sein . 

Auf dem europäischen Kontinent 

gehen diese Bemü hungen vermehrt 

in Ri chtung e iner intensiven 

Beschäftigung mit der eigenen 

musika lischen Kultur, in der 

unterdesse n auch vermehrt Roct • 

n ' Roll - und Jazz-El emente ver­

ankert sind. Diese ~lemente der 

schwarzen amerikanis chen ~:usik 

wcrder, nun aber l edig ]ic!, fils 

~aterial verwendet : die neL,e 

f· lus ik ver s t1cl1t s icl1 von den 

klassischen drci - ~kkord Rock ­

Progressionen z u ]Ösen - ;~c 

BLUES , ~AN - ur1d greift ver -

1rehrt .J.uf den KonLcapu r:k t ;·.urUck . 

Georges Ac ri c von . '' Gr oup~ 

des Six '' be,~crkte i n e i ne~ 

Artik e l 7 der i P• r<ai ·102c €!r. ­

schien , dass E!r w~;!1rr:•11d df·r. 

Wagr,er ~ Debakel aufwuch s u r1d 

in~ittcn d e r Ruinen des D~bussys ­

~it1s zu ko~poni eren beqann . ir 

bcgrüss t die neue 11 So unds des 

Mus ic- Hall, der Z irkus - Paradcr1 

und der " orchestres ar.-iCPiccins " 

- die haben anschci nP. nd grossE'n 

Eindruck auf i hn gemacht . Abe~ 

er beendete sein paper - schon 

damals ! - da~:it 1 das obschon 

tt all di es uns geweckt hat " ••. 

" Adieu New York ! I ch will jetzt 

das kleine Orchester für die 

' Cocardes ' von francis Poulenc 

gen iessen! " Abschi ed von Wagner 

und Debussy - aber a uch be r eits 

von der Unterhaltungs musik und 

der 11 orchestres am'2ricains "! 

Anscheinend habe n wir wieder 

e i n ähnliches Stad i um in der 

Musik err~icht , die nicht a J s 

e infache Konsum- und Wegwerfware 

gemacht wird . 

Und - wohl oder übel - werden 

wir auch be i WAGNER und DEBUSSY 

ansetzen müssen , um DEBILE 

MENTHOL' s Musik voll zu goutie­

ren -- hier genügt es einfach 

nicht mehr e i n Rock - Fan zu 

sein und nach England zu 

schielen . Aber Achtung: wenn 

ich jetzt nochma l s Wagner und 

Debussy im Zu s ammenhang mit 

de r Neuenburger- Gruppe er­

wähne, ist das so wie Auric 

damals ; i m Sinne e ines " Lang 

Goodbye ''! Ihre Mus ik is t so 

modern , dass sie z . B. auch 

ung e niert als So undtrack für 

einen psycholog ischen Fernseh­

film oder für e inen Krimi ver­

wendet werden kön nte. Also auch 

'' nicht - intel lektuelle 11 Musik ! 

D~ BILE MENTHOL besteht aus 

neun Mus i kern mi t der fol genden 

Instrumentat i on : Tasten , Bass , 

Guitarre(n) , Klarinette, Geige , 

Sax(es), Drums , Percussion und 

Vocals . Von Anfang an hat mich 

die Leichtigkeit und der Humor 

ihrer Musik wahrhaftig begei -

stert . Wo UNIVERS ZERO oder 

ART ZO~D mit ähnl icher Instru­

mentat ion und ähnlichen musika­

lischen Absichten in meinen 

Augen noch schwer im Wagner ia n-



ismus stecken ~nd die Musik 

nicht nur düster und aufdring­

lich, sondern heavy ist, gehen 

DEBIL E MENTHO L auf leichten 

Füssen. Sie kennen ihre Klassiker 

auswend i g und bewe i sen es i mmer 

wieder. Dazu gesellen sich 

zahlreiche neuere Klang-Zitate 

von Ballroom, Volkstänze, Zirkus, 

Filmmusik über e l ek tro nische 

Experimentalmusik bis zu Jazz­
und 11 Beat"-licks - in lihnlichcr 

Weise wie d i e RESIDENTS zum Bei ­

spiel, die aber sehr bewusst 

aus der amerika~ischen Sicl1t 

arbeiten. Die "grossen" Pioniere 

d i eser Musik befanden sich natür­

lich in und um HENRY COW - deren 

r,;usik mich aber persö nl eil 

immer wieder, wegen ihre r 

Jazz-Rock artigen Virtuosität, 

nach sehr kurzer Zeit 1 ang\ieil t / 

ermüdet . Die Anh~ufung von 

rhytl1mischen und kompositoriscl1en 

Subtilitäten bei HENRY cow, d ie 

B_r i 11 anz des Sch l agwer,ks oder 

des Zusammenspiels bleiben 

irgendwie im Be reich des '' l'Art 

pou r l'Art" - ohne "reell e " 

Bez i ehungen . Da haben d i e 

RE SIDENTS natürlich e inenge ­

waltigen Schritt nach vorn e 

gemac ht - gekennzeichnet durch 

ihre spezielle Form des Humo rs. 

Nun ist Humor aber auch das 

Hauptmerkmal der Mus{k von 

AKSAK MABOUL - LES TUEURS DE LA 

LUNE DE MIEL/HONEYMOONKILLERS 

sowie von ET.:ON FOU LELOUBLAN -

zwei Gruppen die wie DEBILE 

MENTHOL innerha l b des französi­

schen Sprach- und Kulturbereichs 

schaffen. Während aber MARC 

HOLLANDER ' s Humo r oft als Parodie 

e i ngesetzt wird und der j en i ge 

von ETRÖN FOU vor allem von den 

Texten lebt , haben wir mit 

DEBILE MENTHOL erstma l s e i ne 

Gruppe, die moderne Sounds macht 

die auch rock i g s i nd und d i e man 

als "l ustige· Mus i k" bezeichnen 

kann. Das hat natürlich nichts 

mit Wein, Weib und Gesangs -

zu tun ( obschon auch solche 

El emente in der Platte vor­

kommen!), sondern be z ieht sich 

auf e i ne besondere Geistes ­

haltung, die auch in der 

Ph i losophie mit 11 Humor 11 be ­

zeichnet wi rd (Freud versuchte 

es mit ''Wit z '' - seine Bemühun­

gen bleiben aber auf die deutsch­

sprachige Liguistik beschränkt). 

Die französische Kultur hat 

eine beträchtliche "humoristi­

sche" Traditio~ die s i ch auch 

in der Musik n i ederschlug. I ch 

denke natürlich seit Anfa:ig 

! ieses Art i kels an ER I K SAT I E 

und · ich hätte es am liebsten 

ve r mieden, ihn zu erwähnen. 

Bald wird e r ja im Mu nd jedes 

zweiten New Wavlers stecken 

( und das macht mir irgendwie 

weh , Pearls before Swine, 

you know!). Mons i eu r Satie 

war abe r de r erste ''ernsthafte '' 

Mus iker, der lache n konnte. Seine 

ganze Musik zeugt von dieser 

Einstellung, die ANDRE BRETON 

später in seiner 11 Antho l ogie 

des schwarzen Humors 11 mit liter­

arischen Beispielen zu illustrie ­

ren und als wichtige Komponente 

der surrealistischen Revolution 

darzustellen versuchte. Und mit 

''schwarzem'' Humor meine ich 

na türlich nicht Neger-Humor, HaHal 

Aber das Wort ist gefallen: 

SCHWARZ . Schwarz als Ausdruck 

des Unbewusste~, wo die Quellen 

des Schöpferischen liegen und 

die Antwort auf unsere Daseins­

berechtigung. Das Schwarze1 in 
dem sich VELVET UNDERGROUND 

oder die Punks konsequent klei ­

den - abe r auch die Farbe der 
Kontinente woher seit Jal1r-

zehnten immer wieder die An ­

st6sse fUr eine Erneuerung 

der weissen Unterhaltungsnusik 

gekommen sind - sei es gesar1 t 

gesehen der Rock und ebe11 

neuerdings wieder Reggae, Sa ls a , 

Ju - Ju, Funk oder Rap . Dass wir 

seit Ja hrzehn te!\ konsequent die 

Ne9er- Musik plündern , solte 

doch eigentlict1 irge ndwo stören ••. 

Und das ist auch ein Grund 

warum sich Gruppen wie DEBILE 

N~NTHOL auf die eige11en schwarzen 

~ - i m Humor zum Beispiel -

beziehen, u~ nach Inspiration 

für ihre Musik z u suchen. 

Nun brauche ich natürlich fast 

nicht mehr zu sagen, dass die 

Rechnung von DEBILE MENTHOL voll 

aufgeht: i hre Musik sprüht nur 

so von Einfällen und I deen und 

es ergibt sich ein saftiges 

Zuhören, das manchmal eine r 

Gratwa nde r ung gleicht. Da we r den 

z.B . immer wieder Motive bis 

fast am Rand des unerträglichen 

entwickelt, die dann immer 

wi eder durch e i ne ''boutade'' , 

einem Luftsprung, ge l öst und ge­

lockert we r den, bevor die Jagd 

weitergehen kann - etwas an dem 

sich auch Zappa versucht hat und 

i hm nur so selten gel ungen i st 

we nn er überhaup t n i cht schon 

von vornhere i n i n di esem wi de r­

lichen J azz- Rock mi t se i ne n auf­

geputschten Pe r kus s ione n ve r­

sumpft ist ••• Wi chtig be i 
DE BI LE MENTHOL is t auch, dass 

anscheinend ke i ner von ihnen 

auf einem Star- Trip ist : Ab­

wechs l ungsreichtum und Zusammen­

sp i e l sind beispie l shaft. Die 

Präz i sion und Disz i p l in i n der 

Ausführung stehen im Dienst 

vo n elf zwischen 2 und 6 

Minuten langen "pieces ", die 

die Stimmung i m ''jard in 

patrologique" der Neuenburger 

''umschreiben'' - i m Sinn e von 

''musique i mpressioniste 11 ; der 

Einfluss der l e tzten grossen 

Europäer ist doch schwer abzu­

tun (wenn man nicht in den 

sterilen Akademis mus der Avant­

Gard~ gerate n will - von de r 
' Wiener Schule b is zu Stockhausen!) 

''Musique impressioniste 11 als 

gegenwartsbezogene Ausdrucksform 

e iner romantischen Lebensanschau­

ung - das dürfte auch Breton•s 

De finition von "Humor Noir" nicht 

wiedersprechen, und ist doch die 

echt befriedigende Alternative 

z u den heutigen 11 Noise-Mak ers 11 

(um von den englischen Neo­

Romantikern gar nicht zu spre­

chen!) Zudem muss ich betonen, 

dass die ''Romantik '' von DEBILE 

MENTHOL mehr mit den Comics 

von MOEB I US/JODOROWSKY zu tun 

hat als mit den philosophischen 
AusfUhrungen über den ''Nouveau 

Romantisme'' eines Andr~ Glucks­

mannl Ihre Musik wiederspiegelt 

das herrschende Klima von ver­

zweifeltem Aufgestelltsein unter 

grausamen Lebensbedingung en . 

Die einzige ( mir bekannte) Musik1 
mit der ich ''Emil e au Jardin '' 

·vergleichen mag, ist das Schaffen 

des Italieners NINO ROTA der 

u.a. sämtliche Soundtracks von 

Fellini•s Filmen komponi e rt hat). 

Und in I tali e n hat auch die 

Gruppe CONFUSIONAL QUARTET ein 

paar LP's und private Flexi•s 

hi~terlassen, die mi t einer 

'' rockigeren '' Instrumentat i on 

die gle i che Absicht wie DEB IL E 

MENTHO L mit ähnl i chem Erfo l g 

betrieben: die (musikalische) 

Situation i ns Absurde treiben 

um, wie die Pointillisten, aus 

den Scherben der musikalischen 

Klang - Elemente neue Kompositionen 

zusammen z ustellen. Bei DEBIL E 

MENTHOL steht dieses fast wissen­

schaft l iche Unternehmen i m Di enst 

einer sta r ken I nspirat i on und 

bildet eine gelungene Komb ination, 

in der Kunst und Wi ssenschaft 

Hand in Hand gehen ••• 

HUMOUR NO I R als Ueberlebens­

strategie. 

VON BOB FIS HE 



lEtlOH 
Hipp'n'Hopp - dies ist die Sekunde, 

in der sich Dodo's Gläser beschla­

gen/ ex- ,.md hopp - dies ist Rock­

musik mit deutschen Texten/ Hallo 

fr-eunde - dies ist neunzig Prozent 

Glück/ Hipp & Hopp 

Ein Getränk, welchesmichan Hipp & 

Hopp mahnt : Dodo's heisser Kaffee 

mit Grappa drin . Hipp & Hopp ist 

ein Lennox-Songtitel ("drum sei 

nicht immer zimperlich und flüstre 

schnell ich liebe dirchpf"), aber 

auch ein Slogan, der mir etwas Un­

behag~n verursacht (das klingt mir 

zu sehr nach jugendlicher Frische 

und unbefangenem Konsum), weil 

ich Lennox als eine Band sehe, die 

sich und ihre Musik durchaus 

ernst nimmt, einen professionellen, 

sauberen Sound spielt und deren 

Mitglieder teilweise über eine be­

trächtliche musikal ische Erfahrung 

verfügen. Dodo : "Schliesslich 

wollen w ir auch gar nicht verleug­

nen, dass wir schon länger Musik 

machen. Unsere Musik lebt vom 

Gegensatz zwischen Text und Mu­

sik: Zur Verdeutlichung der text­

lichen Aussage verwenden wir ver­

schiedene Stilmittel. Deren Auf­

einanderprallen macht den Zuhö­

rer stutzig ... stösst ihn vor den 

Kopf." 
CUT: "Vieles in Euren Texten ist 

dggressiv oder ironisch . Dodo, Du 

hast mir gesag t, dass Ihr ke ine 

Hörerwartung erfüllen wollt. Die 

Kluft zwischen Eurer gepflegt­

aufgestellten Musik und den bi t­

ter- bösen Texten scheint gerade 

das widersprüchlich-reizvolle an 

Lennox auszumachen, andere Songs 

(Hipp & Hopp) prq;agieren aber 

schnelle Genüsse !" 

Thomi : "Wenn zwei Menschen 

sich füreinander interessieren und 

sich kennenlernen wollen, soll 

ihnen Gelegenheit dazu geboten 

werden . " 
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CUT: "Du schreibst die meisten 

Texte. Gibt's da eigentlich auch 

Sachen, die nicht ironisch ge­

meint sind ?11 

Thomi: "Doch doch" 

CUT:"Mir sind Deine Texte oft zu 

bemüht originell und witzig." 

Thom i: "Ich bin als einziger in 

dieser Band kein Rockmusiker, 

sondern skeptizistischer Philosoph. 

Ich versuche todernste Sachen zu 

schreiben, da ich aber Skeptizist 

bin, kommen dann solche Texte 

raus, ich kann nicht anders!" 

Dodo: "Thomi ist kein Skeptizist" 

Thomi: "Unterhaltung ist nur das 

Lockmittel zur Verabreichung 

bitterer Pillen. Im übrigen habe 

ich heute eine gute Definition 

von ROCKMUSIKER erfunden : 

Es stimmt zwar, dass alle Rockmu ­

siker anal orientiert sind, aber sie 

interessieren sich nicht für fremde 

Hintern, sondern ein Leben lang 

nur für den eigenen und schauen 

wie mit einem Feldstecher in sich 

hinein . Dann sehen sie 

DAS SCHWARZE LOCH !" 
CUT : "Euer Auftr itt beim Spektakel 

~ndere Lozärn" (im Januar) hat 

mi r gut gefallen, auch wie sich 

Thomi optisch präsentie rt hat, 

also recht theatralisch. Wollt .Ihr 

diese Art der Präsentat ion weiter­

verfolgen ? 
Thomi: "Selbstverständlich wollen 

wir das" . 
CUT : "M it sanfter Hand" mag ich 

von Deinen Texten am besten. Da 

gibt's z . B. die Zeile "Ich geb Di r 

olle Zärtlichkeit/ mach Dich 

liebestoll / schlag Dich breit" 

Ganz schön zärtl i ehe Bruta I i tät. " 

Dodo: "Dafür haben wir den 

Thom i .'" 

.. ,.,-:.;;., ,a!/ffl1l!ffll 

CUT: "Diesen Frühling wird eine 

LP von Lennox erscheinen, für 

deren Produktion Ihr bis jetzt 

z iemlich viel Geld investiert 

hobt. " 
Dodo: "Wir sind 14 Tage im Lu­

~ Soundville- Studio gewesen." 

Fredy: "Das ganze war recht 

locker". 
CUT: "Und hobt Ihr Euch schon mit 

einer Plattenfirma über den Ver­

trieb einigen können ?" 
Thom i: "Der Ruf ersehe II - doch 

das Echo lässt auf sich warten !" 
CUT: "Lennox machen seit knapp 

einem Jahr zusammen Musik, in 

dieser Zeit habt Ih r ca. 20 Konzer­

te gespie I t (z.B. Winterthurer Mu­

sikfestwochen, POCH-Fest Zürich 

etc) . Doch im Moment ist's bei 

Euch eher ruhig . " 
Dodo : "Ab April wird's wiede r 

losgehen mit Konzerten (1 7. April 

in Luzern mit Gianno Nannini) . 

Zur Zeit kümmern wir uns vor allem 

um die neue LP. Chorly (Lennox­

Schlogzeuger) und ich arbeiten 

momentan am Stadttheater Luzern" . 

CUT : "Charly wird ja auch noch 

Live- Gigs mit i'kiin Street machen. 

Bleibt Euch da noch Zeit für Len­

nox ?" 
Dodo : "Klar gib t 's da in terne Pro­

bleme. " 
Erika ist als Soundmixerin festes 

Mitglied von Lennox. (Thom i: 

"Sie ist das Herz und die Seele 

der Band! ") Nachdem sie mit 

Dodo eingehend über i'kinierismus 

und stilisierte Intensität (igit, 

Biedermeier !) di skutiert hat, er­

klärt sie mir, dass Konrad Bayer , 

von dem einige Le nnox-Texte 

stammen, ein öesterreichischer 

Schriftsteller gewesen ist; der 



sich 1964 umgebracht ha t. 
Ich la usche entrückt u~d finde, 
dass Erika heute mal wieder be­
sonders fein duftet. 
CUT: "Ein Song a uf Eurer Platte 
is t italienisch gesungen - mit 
schönem Damenchor." 
Thomi: "Dieser Song is t dem Gott­
hardtunnel gewidmet: Der Zusam­
menprall von südländischer Lebens­
lus t und bayrisch- innerschweize­
rischem Stam pfen !" 
Erika : "Der Vodka war aber besser 
als der Grappa ". 
CUT: "Noch ist Polen nicht ver­
loren !" 
Dodo : "Klar, und in 4 Tagen 
bringt Thomi endlich wieder mal 
einen neuen Text!" 
CUT: "Wäre es denkbar, dass eine 
oder mehre re Frauen in der Band 
mitspielen würden ?" 
Fredy: "Im Chor. " 

Thomi: "Doch, doch als Bläserin ­
nen !11 

Fredy: "Nein, höchstens i,m Chor". 
Thomi: "Ich will eine Dirigentin!" 
CUT: "Ausser dem italienischen 
Song sind alle Texte deutsch". 
Thom i: "Wir stehen zu unserer 
schweizerdeutschen Abstammung.' 11 

CUT: "Einer Eurer Texte ist tota-· 
ler Nonsense - dieser Peyote-Text" 
Thomi: "Ein mexikanischer Zaube­
rer ... " Fredy: "Wenn D1,1 drauf 
bist, fährt's unheimlich ein !" 
Thomi: " .• • hat mir verraten, das 
sei das ideale Stück zu religiösen 
Zeremonien. Das ist quasi unser 
religiöses Stück". 
CUT:"Wollt Ihr Euer Publikum 
eigentlich konstant verarschen ? 
Habt Ihr irgendwelche Vorstellun­
gen, wer das Lennox-Publ ikum 
ist ?" 

Thomi : "Sehr inte lligente, sensib­
le, gebildete, einfühl same .• • " 
Erika : {mit Seitenblick a uf Thomi) 
"redegewandte . •. " 
Thomi : " . .. sind alle leich t schi zoid 
depressiv. Generell fröhlich, aber 
bei Kontakt mit Rea li tät erschrek­
ken sie zu Tode !" 
C UT : "Wie ernst nimmt sich Dodo 
eigentlich wirklich ?" 
Erika : "Er ist eben meh r de r tief­
gründige Typ. " 
CUT: "Gibt's in Luzern eigentlich 
viel Konkurrenz un ter Musikern ? " 
Dodo : "Wenn überhaupt, dann 
innerhalb der Band. Sonst gibt es 
das fü r uns nicht." 
CUT: "Auch wenn gerade Dir 
~he Leute dies unterstellen 
wollen." 
Erika: "Grade bei Dodo .' Das ist 
doch Blödsinn. Es besteht halt eine 
Diskrepanz zwischen Arbeit und 
Ertrag ! " · 
Thomi: "Man soll sich vor Leuten 
hüten, die übe r ihre Musik druck­
fertige Statements geben können . " 
CUT: "Würdet Ihr dem Hannibal 
Burri-Fanclub beitreten ?" 
Dodo: "Ja!" Thomi:"Unter ge­
wissen Bedingungen." 
Dodo: "Wir sind solidarisch." 
CUT: "Was hält Euch als Band zu­
~en ?" 
Thomi: "Ich mach weiter, das ist 
'ne gute Band. Die Musiker haben 
grosse Entwickl ungsmög I ichkeiten". 
Dodo: "Jeder Sänger wäre froh, 
werm""er Lennox als Begleitband 
hätte.'" (Lennox = Marzipan­
schweinchen und Hackebeil) 

Lennox: Tanzkapelle für die einen, 
Kopfmusik für die andern - Opfer 
sind wir alle, denn: "The Show 
Must Go On.'" 

e2 

Lennox : A llerbes· te Zutaten, 
ka lter Nachtschweiss, ein eher 
erwachsenes Hipp & Hopp, und, 
was sehr wichtig ist : Widersprüche, 
die zum Nachdenken anregen f ciitl/ 
~ --~-----1, ~ _•, ~~ --~ . ' 

S. /. l N. LUZERN 

15.15. 
Die am 30. Januar erstma ls statt­
gefundene 15. 15. -Veransta I tung 
war ein voller Erfolg: ca. 150 
Leute quetschten sich ins mickrige 
"Rägeboge"-Kel lertheater, um 
sich zwei Stunden lag mit mehr 
oder weniger Originellem kon­
frontieren zu lassen: 
Das als "Pol it-Cabaret" angesag­
te Quartett Los 3 Vagabundos & 
Sepp Schleimig war {wenn übe r­
haupt) eher unfreiwillig komisch 
(Mit dabei: Naturakt-Gita rrist 
Hösli, sowie Turi und Stauffer 
von RAK). Einen recht frische n 
Eindruck machten mir Oli, 
lbrahim & Rita Rita, doch klang 
da viel DAF-ähnliches durch, 
jedenfalls war Oli's Auftritt süss. 
MASK-Drummer Hannibal Burri 
{& Golden Days) bot eine von 
ausgezeichnetem Rhythmus-Sound 
begleitete Performance, die darin 
bestand, dass sich der unter einer 
riesigen, transparenten Plastik­
folie auf dem Bauch I iegende 
Performer von seinem Sänger 
Robbie mit Gold besprayen liess. 
Schi iessl ich sehn itt dann Robble 
den nur noch sporadisch zucken­
den Hannibal-Körper aus der 
Folie, doch jede Hilfe schien zu 
spät zu kommen . ... 
15.15 soll nun jeweils alle 3 Wo­
chen mit neuem Programm statt­
finden. 

Tony Lauber 
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"Es .<3,a:( .,i,ej.JsMAND, DER 
Gll.QES$.et 01ST Ats ·o U" 

Im Moment werden wir wieder m 
von einer totalen Welle schwa rz 
Musik heimgesuch t. Das finde ich 
unheimlich gut, denn ich stehe au 
schwarze Kultur! Nur: Die Schwa 
zen 'Originale ' sind um einiges 
besser als z. B. weisse Nachahmer 
von Rap-Musik. In München sprac 
ich mit den Gebrüdern Ronnie, 
Charles und Robert Wilson, welch 
die GAP- BAND gründeten. 

Im verschlafenen Tulsa in Öklahoma ,. 
schwörten sich die Gebrüder Wil-
son einst, die Welt zu erobern. Im 
schwarzen Ghetto ihrer Heimat­
stadt hatten sie es ziemlich schwer; 
ihr einziges Privileg bestand darin, 
dass ihr Vater Prediger war und sie 
im Gospel-Chor seiner Pfarrei an 
prominenter Stelle einsetzte. 
"Wir waren so etwas wie sein 
"warmsup-act", erinnert sich 
heute Ronnie Wilson, "die ganze 
Kirche musste singen und tanzen, 
bevor er auf die Kanzel kam". 
Gefördert von /v'oma Wilson, ent­
wickelten die Brüder beachtliche 
musikalische Talente: Ronnie 
spielt heute Trompete, Flügelhorn, 
Piano und Percussion; Charles, der 
Lead- Sänger ist für die Keyboards 
zuständig, während Robert, der 
Jüngste, hauptsächlich den Bass 
bedient. 
zu· ihrem religiösen Background 
kann die Gap-Band voll und ganz 
stehen, ihr Glauben wi rkt sich so­
gar a"uf ihren Lebenswandel aus. 
Nach der Bemerkung, wie wich,­
tig /v'ortin Luther King für alle 
Schwarzen war, meint Ronnie auch 
gleich: "Wir haben zwar im laufe 

der Jahre einiges Geld gemacht, 
benehmen uns aber nicht wie rei ­

che Leute, sondern leben be­
sehe iden und zufrieden .' " 
Mit dem durch einige USA-Hits ein­
gespielten Geld konnte man sich 
unter anderem ein eigenes Studio 
einrichten und das "Total Experi­
ence" - Label gründen, auf dem 
nun auch Platten von befreundeten 
Gruppen, wie etwa "Yarbrough + 
Peoples" erscheinen. 
Neuerdings legen die Gebrüder 
ihr Geld auch für Filmprojekte an. 
Ronnie: "Wir haben nun einige 
Angebote Film Sound Tracks zu 
machen, so etwa für Sylvester 
Stal lone's "Flashdance movie", 
das wird sowas wie 'Saturday 
N ight Fever' werden. Ausserdem 
sollte im März/April unsere neue 
GAP-BAND - LP erscheinen !" 
Angefangen zu existieren ha t die 
GAP BAND eigentlich als Tournee­
band von LEON RUSSEL und IKE 
TURN ER. Das war 1973; von da an 
konnte man die eige nen Projekte 
verwirklichen und dies mit Erfolg : 
einige /v'ole schon konnte die 
GA P BAND das Vorprogramm fü r 
die ROLLING STON ES bestre iten . 
Ronn ie : "Klar ist es toll , vor 
60'000 Leuten zu spielen, aber 
irgendwie finde ich es doch scha de, 
man verliert den persön I i che n Kon ­

tak t." 
Die Bühnenshow der GAP BAND 
ist ein absolutes Erlebnis: Rund 
15 Mann turnen da im Military­
Look auf der Bühne herum, sogar 
e in Break-/ Electric Boogie-Tän­
zer gab seine Showeinlage zum 
Besten ! Fa ntastisch ! 
Ih r Outfit, so meinen sie, pass t 
zum Feeling ihres Songs "Drop 
the bomb", da he isst es: "You. 

dropped a bomb on me, Baby / 
Y ou dropped a bomb on me, 
yeah !". Dies und die ganze 
Stimmung ihres Konzertes könnte 
einen glauben lassen, für Schwarze 
gebe es kaum mehr Probleme in 
den USA. Ronnie denkt, dass sich 
die Situation für die Schwarzen 
in den USA mittlerweile verbes­
sert hat: "Heute können die 
Schwarzen in den USA fast alles 
tun, was sie erstreben. Sie können 
wohnen wo sie wollen, es hat 
Schwarze in der Regierung, usw. 
Dafür geht es nun den Mexikanern 
relativ schlecht. · Die machen nun 
durch, was auch wir schon erlebt 
haben. Zum Teufel, immer irgen~ 
welche Minderheiten, die unter­
drückt werden. lt's bad, man !. 11 

Wie gefällt ihm DALLA S, die von 
den CUT- Lesern zur besten Fern­
sehsendung gewählt wurde ? 

"Sowas blödes ! Da wird so eine 
ganz spezielle Familie gezeig t, 
'ne A rt Schmi~renkomödie. Es 
gibt in Dallas viele andere Leute, 
die haben wich tigere Probleme . 
Ich hasse Leute, die reich sind und 
dann so tun und e rst noch vorge­
ben, ihre Probleme seien wich tig. 
Wir sind ja nun a uch reich gewor­
den, durch unse re Musik. Wi r be­
nehmen uns aber nicht so blöd wie 
die Da llas-Leute ! Klar leben wi r 
nun etwas angenehmer als 
früher, abe r überhaupt nich t 
prunkhaft, in G lanz und Gli tte r. 
A ls ich ein Kind war, sagten mi r 
meine Eltern : " Egal wie weit du 
es bringst, es gibt immer jemanden, 
der noch grösser is t als du !" Da­
ran denke ich immer wiede r ! 11 

VON 1HOM AS K~ NN::.R 



UNION KWESI JOHNSON 
LINTON KW ES I J OHNSON UND DARC US HOWE BES UCHT EN 
ZÜR ICH, WÄH REND HOWE MEHR DIE POL ITSCHE SIT UA -
TION DER SCHWARZ EN IN LONDO N SCH ILDERTEJ REZ I­

.TIE RTE LINTON KW ESI J OH NSO N EINIGE SE I NE R GE­
DICHTE J DI E ZWAR AUCH PO LITI SCH EN INHALT AUF ­
WE ISEN, ZU GLEICH ABER EIN E STARK VOM JAMA IC AN I­
SC HEN DIALEKT GEP RÄGTE EI GENE POESIE AU SSTRÖ­
MEN, 

! DIE BE IDE N SIND HERAUSG EBER DER ZEITSCHR IFT 

DIE SCI-WARZE SZENE LDN!XlNS BRAUCHT EURE UNTER­
STÜTZUNG.EIN JAHRESABONNEI'ENT MIT 5-{) NLJ/"tlERN 
'v{)N RACE TODAY KOSTET f 7 (CA, SFR, 21,-) UND 
KANN AM POSTSCHALTER PER AUSLANDPOSTAN'v,EISUNG 
NACH GROSSBRITANNIEN EINBEZAHLT WERDEN: 
PACE TODAY, 165 RAILTOO ROAD, LoN!XlN SE24 OW 
POSTQUITTUNG MIT ABONNEI'ENTSBESTELLUNG AN 
OBIGE ADRESSE SENDEN, NÄHERE AUSKUNFT ÜBER DIE 
ZEITSCHRIFT GIBT TELEFOO 01/55 67 77 

uRACE TOD AY u - SPRAC HROHR ALLER SCHWARZ EN 
NATI ONEN J DIE IN ENGLAND LEB EN , CUT BR INGT 
HIER ERSTMALS LINTON ' S GED ICHTE IN DER UEB ER­
SETZUNG VON ANGELA SCHADER , 

IT NOH FU NNY 

people sayin' dis 
people sayin' dat 
'baut di yout' af t oday 
how dem carryin' on a way 
an' i t nah funny 
i t nah funny 

dem wi' tek chance 
fi get a l ickle ki le 
dem wi' tek chance 
fi l i ve-i t-up a whi le 
dem wi' tek chance 
fi live-it-up in style 
dem wi' tek chance 
fi goh jump an' prance 
dem wi tek chance 
far dem love blues dance 
dem wi' tek chance 
an' dem don't count di caas 

people sayin' dis 
people sayin' dat 
'baut di yout' af today 
how dem causin' affray 
an' i t nah funny 
it nah funny 

dem wi ' tek chance 
an' dem love cuss raas 
dem wi '' tek chance 
dem wi' skip dem claas 
dem wi' tek chance 
fi goh pap a l ickle style 
dem wi' tek chance 
dem dhu it• all di while 
dem wi' tek chance 
but some a dem laas 
dem wi ' tek chance 
an' dem don't count di caas 
people sayin' dis 
people sayin' dat 
'baut di yout' af today 
'baut di way dem stay 
an' i t noh funny 
it noh funny 

dem wi' tek chance • 
fi get a l ickle kal ly 
dem wi' tek chance 
wid y'u lickle sistah Sally 
dem wi' tek chance 
far dem feel dem force 
dem wi' tek chance 
lliU t dem gat no course 
dem wi ' tek chance 
but dem is nat advanced 
dem wi' tek chance 
an' dem don't count di caas 

people sayin' dis 
people sayin' dat 
'baut di yout' af today 
how dem really stay 
an' i t noh funny 
no sah, it noh funny 

DA VERGEHT DIR DAS LACHEN 

was man so erzählt 
was man so sagt 
über die Jugend von heute 
und wohin es mit ihr geht 
da vergeht dir 
das Lachen 

sie setzen was aufs Spiel 
um zu Kohlen zu kommen 
s ie setzen was aufs Spiel 
nur für ein bisschen Leben 
sie setzen was aufs Spiel 
um mal dabei zu sein 
sie setzen was aufs Spiel 
um ein e Show hinzulegen 
sie setzen was aufs Spiel 
für Parties und Blues 
sie setzen was aufs S~iel 
und fragen nicht nach dem Preis 
was man so erzählt 
was man so sagt 
über die Jugend von heute 
und ihre Strassenschlachten 
da vergeht dir 
das Lachen 

sie setzen was aufs Spiel 
und fluchen gleich los 
sie setzen was aufs Spiel 
leben über ihren Stand 
s i e setzen was aufs Spiel 
für ein wenig high life 
sie setzen was aufs Spiel 
die ganze Zeit 
sie setzen was aufs Spiel 
und manche gehen drauf 
doch sie setzen was aufs Spiel 
und fragen nicht nach dem Preis 
was man so erzählt 
was man so sagt 
über die Jugend von heute 
und wie es mit ihr steht 
da vergeht dir 
das Lachen 

sie setzen was aufs Spiel 
für ein bisschen Gras 
sie setzen was aufs Spiel 
wenn es um Frauen geht 
sie setzen was aufs Spiel 
denn sie spüren ihre Kraft 
sie setzen was aufs Spiel 
doch sie haben kein Ziel 
sie setzen was aufs Spiel 
aber sie sehen nicht klar 
sie setzen was aufs Spiel 
und fragen nicht nach dem Preis 

was man so erzählt 
was man so sagt 
über die Jugend von heute 
wie es wirklich um sie steht 
da vergeht dir 
das Lachen 
wirklich 
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DIE ALS KULTBAND MISSVERSTANDENE VIRGIN. 
PRUNES AUS IRLAND ÜBERRASCHTEN UN LÄN GS T DURCH 
EINE LPJ DIE ERSTAUNLICH EI NGÄNG IG UND TANZ­
BAR IST, SIE SEHEN JEDOCH KE I NEN WIDERSPRUCH 
DAH INTER, IH R CREDO IST: "WIE WIR DENKEN J SO 
WOL LEN WIR SE IN , " IH RE MUS IK IST ZWAR NICHTS 
BESpNDERES J IHRE PERFORMANCE M 1'T s'r ILM I TTELN 
DES THEATE RS J ED OCH IST EINZ IGARTIG. 

Virgin Prunes live sind ein Er- Dann ist der Spuck aus und das 

lebnis. Erst schreit sich der Publikum verwirrt. "Es ist uns egal, 

dritte Sänger Dave ld Busarus, wenn wir die Leute im Publikum 

der an Meningitis leidet und des- '!\,,t~~ vor den Kopf stossen", erklärt 

ha 16 bald sterben wird, die Seele t::;11 Dave ld Busarus. "Hauptsache wir 

aus dem Leib, untermalt von Ge- ~-': sind zufrieden mit dem, was wir 

räuschen und einer bedrohlichen, tun. Wir verwirren die Leute nicht, 

repetitiven Bassfigur. Dann zele- .f :.,, sie verwirren sich selbst durch 

brieren die beiden Transvestiten- ihre eigene Reaktion. Wir glauben 

{\\ '!:. 

Guggi: "Eigentlich nicht. Die ~;f:;:{ 
Shows törnen uns an, und wenn das r. · -'t · 

. . Publikum gut drauf ist, sind wir 

., Sänger Gavin Friday und Guggi an das, was wir sehen. Wir glauben 

es auch." Privat sind die Bandm it­

g l ieder liebenswürdige Gesellen, 

ganz im Gegensatz zu ihrem ani­

malischen und satanischen Image. 

Aber: "Was wir auf der Bühne tun, 

gehört untrennbar zu unserem 

Leben. Darum geben wir live 
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eine Messe, ihre Gewänder an uns. Es scheint uns wichtig, 

(hergestellt von Gavins Mutter) dieses Gefühl und uns selbst aus- immer unser Bestes." 

. und Gebärden versetzen einen zudrücken, was in uns vorgeht. Theater-Erfahrung besitzt die 

in prähistorische Zeiten zurück. 1: {.:,;(.,::.;;:;. Niemand hat jedoch das Recht, 

Die Gestalten tanzen, wälzen !;_if;f;•j/p;t den Leuten zu sagen, was sie den-

sich auf dem Boden, suchen Kon- M~ ;,:....,;:.,:~- den sollen." 

Band jedoch nicht. Alles, was sie 

auf der Bühne und musikalisch tun, 

brachten sie sich selber bei. Gavin · 

takt miteinander. ~t,~{ 'S Die Leute reagieren in der Tat 

In ihrer Choreographie treffen ~ sehr extrem auf die Show. Die 

religiöse und zeremonielle Elemen-. "Palette" reicht von Gewalt, 

te aufeinander, magische Rituale ~ ' Hysterie bis hin zu Langeweile 

und Stammestänze, Theater und lf.. • und Agonie. Auf Nora Nelson's 

Ballet. . Frage, ob eine solche Tournee 

::.1., •~~-, -. . . ,:::. 
.,. ·:~ ~~~~ ~~ . 

r· ~ ~ ~., .. _ 

ist allerdinHS nicht der Meinung, 
dass sie blos, Theater spielten: 

ihre Show sei ein natürlicher Aus-

. ,, druck. "Wir widerspiegeln in unse­

• rer Musik die Rea I ität, was wir 

' flihlen und was uns nicht gefällt 
' : _,. 
f ·.- ;.~ .· -~ 



,.;« mance machen wir auch sexuelle 
:, · Anspielungen „ Sex ist voller 

·1- . Klischees. Wir zeigen diese Kli-
,: · ,. schees, indem wir auf der Bühne 

1· . - , ••' h d I D· L •·lf(' .,._. · genauso an e n. re eute ver-
::' • stehen uns dann oft falsch und 

denken, wir täten etwas Perverses." 
So geschehen bei einer Virgin 
Prune,-L iveübertragung im briti-

.JL . . sehen "Channel 4", einer um­
!:JS~},\ strittenen TV-Station, die Filme 
':&"Sff fc: ausstrahlt, welche sich andere gar 

.:.,• · ~ ~ 

i'/1":~• nie getrauen würden zu zeigen. 
· · · , · So mussten die Virgin Prunes als 

Sündenbock für die Regierung her­
halten, welche dem Sender somit 
endlich eins aufwischen konnte. 
Dabei haben die Virgin Prunes schon 
in den konser,,ativsten Teilen des 
Landes unbehelligt ihre Show 
durchgezogen. 

Die Virgin Prunes besitzen ein 
ganz anderes Verständnis von 
Aesthetik als das über! ieferte. 
Gavin: "Es gibt Sachen, die mir 
gefallen, die aber anderen Leute 
hässl i eh ersehe inen. Andere 
Sachen hingegen werden als 
'schän' betrachtet, ich aber ver­
abscheue sie. Die Bestie bspw. 
gefällt mir wunderbar, weil sie 
unangenehm zum Ansehen und 
Riechen ist. Was nicht heissen 
soll , sie sei hässlich. Im Gegen­
teil: es ist eine ne.ue Form von 
Schönheit." 
Von bürgerlicher Aesthetik häl t die 
Band ebenso wenig wie von 
Chrisflichkeit. "Pagan Lovesong" 
heisst eine ihrer Singles, und die 
Gruppe sprich t ga r von einem 
neuen Paganismus. Für Gavin ist 
Religion Lug und Schwindel. 

"Wenn man an etwas glaubt, so 
soll te man eine starke Beziehung 
dazu haben. Dies ist aber nur mi t 
Menschen möglich und nich t mi t 
Göttern." 
Die fünf Boys, die zugunsten 
ihrer Musik die Jobs aufgegeben 
haben, wohnen in Dublin. Ha t 
die Band irische Roots ? 

"Klar besitzen wir irische Ein­
flüsse, denn wir leben ja dort. 
Man kann jedoch nich t sagen, 
da ss wir von kel t ischer Musik be-
einflusst wurden. Volksmusik is t 
auf e ine Art immer natürl ich und 
klar, wä hrend Rock 'n'Roll über­
ha upt ke ine Wurze ln hat. 11 

Die Virgin Prunes wehren sich 
gegen die Bezeichnung Kul t/ Art­
Band. Ueberraschend kommerz ie l 1 
geraten ist ihr Debütalbum " lf 1 
Die I Die". Fü r die Band sei's 
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HORIZONTALEMENT. ten 
Zweiter Durchgang: di esmal empfiehlt mir der 
Cassettenonke l. Z.B. eine Cassette aus Hol­
land , "Sounds on Sounds". Wie alle Tapes aus 
Holland , die ich bis heute gehört habe , seh r 
gute Aufnahmequalität , profesionell. Leise 
Assoziationen an die Residents (Synthesize r­
stimme auf "Tunes of two eitles") und ent­
fernt auch an Steve Reich . Interessante 
Klangteppiche , aufregend.e Instrumentierung . 
Weiter. Ein Live-Tape von Television (im 

Cassetten oder Leben'. ~ letzten CUT schrieb Roberto darüber , meiner 
Höchste Zeit für einen kleinen Disku rs in 1,1,1 Meinung nach zu positiv , na ja) , der fantas-
eigener Sache. Die halbe Casset t enseiten :I! lii!l!~1'-!J~• tischen , leider aufgelösten Gruppe um Tom 
in CUT Nr.3 und 4 enthielten noch zum grös- ~ Verlaine (ihre erste LP Marque Moon gehört 
ten Teil Tapes älteren Datums. Ich habe vor C immer noch zu mei:ner Auswahl der zehn besten 
einiger Zeit Probeexemplare von CUT an Tape-~ Platten überhaupt - wer findet d~e neun an-
Labels in Deutschland verschickt mit der a:: deren heraus? Preis: natürlich ein Tape). 
Bitte um Cassetten zum Rezensieren . Erste ~ ••-~--= Von der Cassette bin ich enttäuscht, ob-
Reaktionen sind da, es werden hoffentlich wohl ich rohe Live-Aufnahmen liebe. Im Be-
noch mehr folgen. Erst wenn ich wie SPEX Erster Durchgang:"Sonne, Mond und Sterne" gleittext wird allerdings erwähnt, wie sehr 
und SCRITTI die neuesten Tapes erhalte, (böse Ueberraschung: so wollte ich meine die beiden LP's vom Studiogebrauch leben und 
kann ich auch die Cassettenseite aktueller neue Cassette nennen) . Syntieauftakt, danach deshalb reihe ich diese Cassette unter "Do-
machen. Uebt Nachsicht oder . .. schickt Tapes'. erzählt jemand die Geschichte eines Herrn, kumente" ein. Tip: besorg Dir lieber die 
(Die Frage drängt sich allerdings auf, ob der s-ein Pferd sattelt, um fernen Trompeten- Maxi "Little Johnny Jewel" mit der Studio-
oder wieweit die Cassette hier akzeptiert klängen nachzuforschen (Satchmo . . ?). Musika- und Livefassung- etwas vom Besten'. Schlicht 
ist, oder ob sie noch immer a·ls halbherzi- lisch kann ich mich jetzt, drei Stunden spä- "Pop" nennt sich ein Tape von "Le Marquis" , 
ger Vynilersatz herhalten muss.1 Für heute ter im Zug nach Zürich an nichts mehr erin- einem Ein-Mann-Projekt. Allereinfachst~ 
also noch einmal ein paar ältere Tapes, nern. "Didaktische Einheit": bedrohliche/be- Gitarre (Scheppertakt), Stiirme , Geräusche, 
Nostalgie, wenn Ihr so wollt, unter dem ruhigende Herzschläge, dahinter Geräusche/ offener Raum. Mir gefällts nicht. Schliess-
Titel : "Mit der CUT-Redaktion auf Reisen: Stimmen in weiter Ferne. Eine Cassette, die lieh ein Sampler von "ExtremMist-Label", der 
Besuch beim Cassettenonkel in München." ich mitnehme. "Jimmi, Jenny und Johnny" (oder während 80 Min. 50 Gruppen präsentiert. Ich 

Eine Reise nach München (in einem Auto voll 
CUT-Mitarbeiter, aber an dieser Stelle kein 
Klatsch about the music -Trio Eugster bis 
ABC- und Gesprächsstoff und ... Projekte) ist 
die beste Gelegenheit, unseren Cassettenon­
kel Holto zu besuchen. Sein Cassettenlager 
ist gross, meine Zeit bis der Zug abfährt 
klein, d. h. ich hör nur jeweils ein- bis 
zwei Minuten in jede Cassette rein. 

Johnny, Jimmi und Jenny?): gefällt mir sehr höre mir nur das erste Stück an, den Rest 
gut. Einfaches , aber effektvoller Schlag- behalte ich für _Zuhause (denn allein die 
zeug, sparsame Instrumentierung mit genialer Tatsache, mit einem Schlag 50 Gruppen in der 
Dramaturgie, Frauenstimme mehrsprachig. Im Tasche zu haben, ist verlockend - Super­
Nachhinein entpuppte sich diese Cassette als marktmentalität). PS: von "ExtremHist" habe 
ein Juwel'. Ausserdem enthielt der erste ich übrigens Tapes/Brief/Infos gekriegt, 
Durchgang noch einen Sampler , der aber der~ Danke und meine Empfehlung: Macht's ebenso. 
massen mies aufgenommen war, dass die Be­
zeichnung Hintergrund noch schmeichelhaft 
wäre. Auch das gibt's im Cassettenländle. 
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jedoch ganz naturlich gewesen, 
die LP zu machen, insbesondere 
die gefühlvolle und spirituelle 
LP-Se ite. Gavin:"Wir wollten 
etwas Spezielles und De likates 
machen, darum haben wir langsam 
und sauber gearbeitet. Wir brauch­
ten e inen Produzenten, de r viel 
Studio-Erfahrung hatte. Co lin 
Newman hatte jedoch ledig lich 
technischen Einfluss, z. 8. was er 
so mit dem Drum Sound rausge-
hol t hat. In Zukunft werden wir 
jedoch wieder ohne Col in arbeiten." 
Für Gavin ist "lf I Die I Die" 
ke in kommerzielles Album. Im 
sel ben Monat und Studio hat die 
Band drei Singl es a ufgezeichnet, 
welche aggressiv, gewa lttät ig und 
primitiv klingen und d ie unsaube r 
produziert wurden. Für die Band 
war's wichtig, a uch e inen rohen 
Sound vom Stapel zu lassen. Die 
Singles erschienen übrigens in 
einer Auflage von 5000 Stück 
auf einem dubiosen Avantgarde-
Label aus Frankreich. • 
Zum LP-Titel "ff I Die I Die" 
liefert uns Gavin lange Erk lärun­
gen ab, die man mi t den Worten 
"Wenn ich sterbe, gehöre ich ganz 
mir selbst" auf einen Nenner 
bringen könnte. Zum Schluss 
offenbart er uns noch, dass er 
Abba mag. 
"Die geniesse ich wie e fn Glas 
Wein oder eine Zigarette. Ich 
bin aber wählerisch mit Popmusik, 
A BC etwa finde ich Mist." ~ 

" . . .. \1/f!/··· . \ 

TONMODERN 
INTERNAflONALES FESTIVAL 
DER NEUEN ROCKMUSIK 
Freitag, 11. März, 20.30 h 

AU PAIRS 
LILIPUT 
MINIMAL COMPACT 
Late-Show mit STEPHAN EICHER 

Samstag, 12. März, 20.30 h 

ZEBRA 
BISCA 
CATALOGUE 
Late-Show mit MOINZ 

Sonntag, 13. März, 19.00 h 

FILM DE GUERRE 
THE GO BETWEENS 
BLUE CHINA 
Freitag, 18. März, 20.30 h 

POL YPHONIC SIZE 
ABORIGINAL VOICES 
FAD GADGET 
Late-Show mit KLINISCH SAUBER 

Samstag, 19. März, 20.30 h 

JA JA JA 
DER MODERNE MAN 
ZATOPEK 
Late-Show mit DJ's 

Sonntag, 20. März, 19.00 h 

MOTOR BOYS MOTOR 
THE GUN CLUB 
KEIN VORVERKAUF! Billette 
und Festivalpässe nur an der 
Abendkasse, 
1 Std. vor Konzertbeginn. 
Programmälderungen 
vorbehalten ! 

OCCI 
SCHALLPLATTEN 

OCCASIONEN 

AN - UND VERKAUF 

SONNEGGSTR. 2 
8006 ZÜRICH 

TEL. 01 / 252 26 46 

1 
SPORT ARMY AND NAVY 

* STORE * 
ANWAN DSTRASSE 30 ZÜRICH 
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Meiner Meinung nach war die 
Krönung der Münchner-Apokalyp­
se der Cut Journalisten, Dorau's 
Auftritt im Cafe Grössenwahn. 
Als wir dort ankamen, deutete 
alles darauf hin, dass·der Abend 
ein Flop werden würde. Am Ein- . 
gang wurde uns der Einlass nicht 
gewährt, auch wenn wir bezahl~n 
wollten und drinnen gab es die 
geniale Plan-Moritz Rrr Kulisse 
nicht. Als dann die Marines auf 
die Bühne stiegen, schien alles 
gerettet zu sein. 
Die Mädchen in Teufelsröckchen, 
die Kno ben in Blue Jeans und 
Hemden mit Stickereien drauf. 
Man darf natürlich die schelmischen 
Speere nicht vergessen, die den 
Marines in die Hände gedrückt 
wurden. Leider wurden diese viel 
zu wenig gebraucht und zerbrachen 
unter dem Getänzel der Ma,-inas. 
Zu erwähnen wäre noch, dass zwei 
Bläser den Rang des Synthies strei­
tig machten. (Ouffit = Jeansjacken 
und Cowboyhüte). Ueberhaupt 
wurde einiges geboten auf der 
Bühne. Kompakte Bläser, liebliche 
Marines und einen trotzköpfig 
tanzenden Dorau. Seine Lieder 
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sind nach wie vor aufgestellt kin­
disch und perfekt gespielt. Ob die 
Marines und Dorau tatsächlich so 
gut nach München passten, war 
für mich fraglich, ich sehnte mich 
nach jüngerem Publikum, das Dorau 
mehr denn je verdient hätte. 
Was im Sounds alles über Dorau ge­
schrieben worden war, bestätigte 
sich und ich entdeckte noch mehr: 

1.) Sounds vergoss über den A 1-
terungsprozess der Marines 
zu berichten . Jetzt sind sie 
älter und gleichen sich ein 
bisschen zu fest. 
(Sounds:" ... sie sind vergleich­
bar mit den Beatles, eine ruhi­
ge, eine ulkige .... ") 

2.) Auf der Bühne werden reg:el­
mässig Kniffe ausgeteilt. Vor­
allem von den Marines, die 
irgendwie eine Autoritätsper­
son in Dorau gefunden haben. 
Es wird keck geschubst, wenn 
Dorau auf eines der Mädchen 
zeigt, das eine Soloeinlage ge­
ben soll. Nun mal keine Angst. 
Bekennt Farbe. 

Durch ein Gespräch erfuhren wir, 
dass Dorau und die Marines dem ­
nächst ein neues Plattenprojekt 
vorzeigen werden und dass sie in 
New York auftreten können. Alles 
in al lern sehr sympathisch und gut. 
Es passte wirklich alles, von den 
Teufelshörnchen über die Cowboy­
hüte zu den Bläsern . Leider abe c__ 
denk ich mir, dass diese Band nur 
wirklich nach Hamburg passt. 
Schon in München schien das 
Flair der Spontanität ein bisschen 
verloren gegangen zu sein. Was 
mag das für ei~ scheusslicher Auf­
tritt gewesen sein, letztes Jahr in 
Zürich ! 

VON PAlRICK BÖI-J_ER 

R. 0. C. K. G. L. 0. S. S. E. 
... die grosse Depression: sie 
nagt und nagt und nichts und 
niemand wird verschont und die 
schönen Illusionen von Yesterday 
sind Today bereJ ,~s vergilbt: 
die Solidarität, das Einheits­
gefühl, die Hoffnung nach neuem 
Freiheitsraum, die Freude an ge­
meinsam durchgeführten Aktio­
nen, die Zeit, als NO FUTURE 
noch eine zukunftsschwangere 
Parole war - das alles flackert 
zwar noch irgendwo in den Gei­
stern von einigen gestressten 
Partei-Aktivisten (entweder in 
Grüppli um eine Kult-Figur ge­
schart oder "in Opposition" auf 
von vornherein verlorenem Posten. 
Merkt Euch die Ueberlebenstakti-
1@n, sie sollten sich aber auch 
die Zeit nehmen, ihre eigenen 
Wunden zu pflegen. Ansonsten 
wird aktiv konsumiert oder 
hö~hstens blindlings produziert, 
und die Rocking Monsters hocken 
auf ihren neu-ergatterten Vynil­
Haufen und fahren auf ihre mon­
struösen Gedanken ab ... 
Die berechtigte Frage ist, ob 
Monsters Heimweh oder nostal­
gische Gefühle haben können •. 
eine Frage, die ich entschie­
den verneinen würde, da Monsters 
(wenn überhaupt) nur noch ver­
krüppelte Sensibilität aufwei­
sen, was ihnen ermöglicht zu 
überleben. 



Nun, mit den markt -konformen Kon­
sumenten kann man ja nur kommu­
nizieren, indem man ebenso kon­
sumiert, während die blinden 
Produzenten vermehrt an den Rand 
verdrängt tverden, wo man mit 
ihnen nur noch fachsimpeln kann 
(das machst Du doch am liebsten 
Bob, oder t,oll oder doch oder 
nicht? cb kanns nicht lassen) -
an diesen Rand gedrängt,wo das 
Konkurrenzdenken jeglichen Kon­
takt verunmöglicht. Nit den 
Real-Politikern ist meiscens 
nicht gut reden. Auch in der 
Alternative oder in der Opposi­
tion will eine (Arbeits-)Theo­
rie verteidigt oder verfochten 
werden: man wird da zusammen 
eine zeitlang über die grund­
legendenen Probleme hinweg­
schauen oder -schlitteln können. 
fvenn es dann aber um den Kuchen 
geht, werden die Nesser gezogen. 
Anscheinend dürfen wir eine 
Rettung nur noch von den Monsters 
erwarten ... und unter ihnen gibc 
es ja nicht nur Träu~er oder 
Wiederkäuer (das WiederKäuen ent­
spricht bekanntlich der Gefühls­
welt des Monsters:) . Und das will 
ich jetzt doch noch sagen: alle 
schwärmen von der grossen Depre­
ssion -- wir nicht: Wir leben 
zwar in einer der schmutzigsten 
und grausamsten Zeiten, aber es 

Boots 2718 

passieren jetzt wohl die tollsten 
Sachen, die man sich nur wünschen 
kann - auch im sogenannten Rock­
n-Roll ... Gerade jetzt werden doch 
die Fundamente für eine Weiterent­
wicklung unserer urbanen Volks­
musik des elektronischen Zeit­
alters gelegt - JETZT entsteht 
der neue Underground, aus dem 
sich die ständige Erneuerung 
der Pop-Musik ergeben wird. 
Der kulturelle Kompost von 
Neu-Babylon isc gegeben und zu 
ansehnlichen Häufchen zusammen­
getragen, der Gährungsprozess 
ist im gang und die bakterielle 
Tätigkeit hat das Material zum 
Erhitzen gebracht. Jetzt müssen 
wir nur noch warten, bis sich 
das abgekühlt hat, und der Humus, 
den wir für neue Kulturen brau­
chen, entsteht. Der Prozess 
bringt übrigens die neuen Früch­
te hervor. Und gerade JETZT 
hocken schon einige Nonster in 
ihren Kämmerlein und zeichnen 
Pläne und machen Versuche für 
eine neue ERnte. Es ist eine 
spannende Zeit, vor allem weil 
diese ersten neuen Klänge völlig 
abseits vom erreichbaren Infor­
mationsfluss entstehen und an 
den unerwartetsten Orten auf­
tauchen. Sie enthalten "neue" 
Werte und folgen "neuen" Ge­
set3en, sodass sie im Anfangs-
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IM VERTRIEB DER PHONAG AG, WINTERTHUR 

Stadium auch für ein geübtes 
Auge (und vielleicht gerade 
weil es geübt ist und bereits 
mit festgefahrenen Mustern ur­
teilt) meist nur schwer aufzu­
spüren sind. Und was die Sache 
noch schwieriger macht ist, 
dass der "neue Geist" unabhän­
gig von marktwirtschaftlichen 
Ueberlegungen funktioniert, un­
abhängig von Geld und Hierar­
chie . Er ist nicht unbedingt 
an esot~~ische Hinterkammer­
Produktionen gebunden . Die 
J!.usserungen des NEUEN UNDER­
GROUND können auch am hell­
lichten Tag und inmitten der 
breitesten Oeffentlichkeit ent­
stehen. Das macht das Spiel nur 
noch lustiger, haha: Eine fröh­
liche Depression wünscht Euch 

Bob Fisher 
your rocking monster 

ANZEIGE 



& •ibt wenige ~ 
In Deutachland - Die Hiaut slndl 
eine daYon. Die lerllMr Halb-( . 
lnstrumenta,1-GNflPe, :bei welcher! . 
der Schweizer Thomas Wydler 
Schlagzeug spielt, bestritt letztes 
Jahr Tourneen mit Lydia Lunch/ 
Birthday Party und Red Crayola. 
Nick Cave ist der Gastsänger des 
Hau ,t-Debüt-Albums "Pleasure ls 
The Boss". 

Musik wie die der Haut hat man 
bislang noch selten gehört. Den­
noch wurden eine Menge Ver­
gleiche angestrebt: Garagenbands 
der Sixties, No-New-York-Sound 
(DNA), Gruppen wie Chrome, 
Wire und Raybeats. "Wir versuchen 
Melodien zu machen und über 
festgelegte Parts zu improvisieren, 
ohne aber auszufreaken . ,',Aan 
soll sich an ein bestimmtes Thema 
ha I ten. Dennoch ist der Sound fur 
viele Hörer von der Rhythmik her 
unkonventionell. Für mich v.:~re 
es rhythmisch zu uninteressant, 
einen Rockrhythmus durchzuziehen. 11 

"Es wurde viel geschrieben, dass 
wir zwischen den Polen Rock und 
Jazz pendelten, was stimmen mag. 
Aber dann kommt das Ding rein, 
dass wir eine Jazzrock-Band seien, 
was sicher nicht der Fall ist. Wenn 
das Jazz-Ding durchkommt, ist es 
mehr die IDEE, es geht weniger um 
die Sti lrichtung 'Jazz', sondern 
um die Idee, wie man eine Span­
nung schafft. Als wir vor einem 
Jahr mit die Haut begannen, Uber­
legten wir uns nicht: wir machen 
jetzt eine Musik zwischen Gang­
sterfilm und New Yorker Mubanten-
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Jazz. Die Mischung von Rock, 
Jazz usw. ist auf keinen Fall 
aufgesetzt. Das ist unser Stil, der 
sich ergebe11 hat. 11 Soweit Thomas 
Wydler. 

Der Haut-Stil ist streng, klar, 
messerscharf und basiert auf zwei 
Gitarren, Bass und Schlagzeug. 
Mit dieser Reduzierung wirkt die 
Band der UeberfUtterung durch .· 
Mode-Instrumente wie Saxophon 
oder Synthesizer entgegen. Häufi­
ge Breaks zeichnen die kantige 
Musik aus. Die Gitarre kratzt 
und spielt gleichzeitig Melodien, 
wie z.B. eine ltalo:-Western-Me­
lodie auf II Der Karibische Western". 
Die Musik fordert zu eigenen 
Bildern und Assoziationen auf; 
der Reiz liegt in der Einbettung 
von bekannten Melodien, die der 
Hörer wiedererkennt. Die Haut 
setzen allerdings die~e bekannten 
Melodien-Bausteine zu einer 
neuen Einheit zusammen, w,as dem 
Sound zu zusätzlicher Oiginali-
tät verhilft. Ein Einfluss unter 
vielen ist die Berufung auf die 
GitarrenBands der Endsechziger, 
also bevor die Gitarre von Leuten 
wie Jimi Hendrix und den späte-
ren Guitar-Heroes auf die falsche 
Bahn gebracht worden ist. 
Obwohl der Haut-Sound z. T. in 
den Sixties wurzelt, ste ht 
keinerlei Nostalgie dahinter. 
Avantgardisten sind die Haut , 
(die Kid P. als "humorlos" abge-
tan hat) allerdings auch nicht. 

Chrutoph Dreher (Bau, Co-Filmer 
von •0tcoy, okay - der moderner 
Tanz"), Thomas Wydler (Drums), 
Martin Peter (Gitarre, seit 15 
Jahren Musiker) und Remo Park 
(Gitarre) verändern ihre Musik 
ständig. Nach den Metropolen­
K längen von II Sehne l les Leben" 
kam bei "Der Karibische Western" 
die sonnige Seite der Haut zum 
Vorschein. Die geographischen 
Bezugspunkte der 11 12" 1 iegen in 
Kalifornien oder South-Dakota, 
nicht in NYC oder Berlin wie 
beim Debüt, 

Auf dem, Titelstück des Zweitlings 
steuerte Lydia Lunch alias Stello 
Rico ihren bestechenden Gesang 

' bei. Als die Haut im Londoner 
This-Heat-Studio an den Aufnahmen 
zur ,',Aaxi-Single arbeiteten, war 
Lydia Lunch .besonders vom Stuck 
"Der Karibische Western" angetan. 
Sie erklärte sich spontan bereit, 
dazu zu singen. "Sobald Leute 
etwas mögen und auch sofort be­
greifen, worum's geht, muss man 
nicht lange diskutieren. Nach 
zwei, drei Versuchen war die Ge­
sangspassage aufgenommen. Lydia 
Lunch hat einen ganz bestimmten 
Geschmack, was sie gerne macht. 
Alles was sie bis jetzt produziert 
hat, ist herausragend. Da sie kon­
sequent das macht, wohinter sie 
stehen kann, kann sie das nicht 
schlecht bringen. Leute wie Lydia 
Lunch sind wichtig. Sie hätte sich 
schon lange verkaufen können, was 
sie bis jetzt nie getan hat." 
Das Dilemma der Haut, noch kei­
nen geeigneten Sänger gefunden 
zu haben, zwingt die Band dazu, 



1 sich bei jeder Produk tion nach 
einem anderen Vocalis t umzu­
sehen. Auf der neuen L P " Pleasure 
ls The Boss" , aufgenommen im 
letzten November, übernimmt 
Nick Cave (Bi rthday Party) bei 
" Slow A-Way" und "The Boss" 
den Gesang. "Bei den Birthday 
merkt man: sie sind mit dem dabei, 
und das bring t einfach den G roove 
in die Musik . " 
Im August 80 zug Thomas Wydler 

· nach Berlin, nachdem er in Zürich 
bei Hertz, TNT und Rudolf Dietri ch 
gespiel t hatte. Vor der Gründung 
der Hau t half er be i den Gesunden 
und Unbekannten aus. Das folgende 
Interview führte Felix Fischer in 
Berlin. 

CUT: Welches waren die Gründe 
für deinen Entschluss nach Berlin 
zu gehen? 

Thomas Wydler: Damals in Zürich 
war ich unzufrieden mit dem, was 
ich machte. Ich konnte nie absolut 
hinter der Musik stehen. Erst jetzt 
mit Die Haut habe ich die richtige 
Musik gefunden. Ausserdem ist 
eine grössere Stadt eine Ausgangs­
position, von der aus man besser 
arbeiten kann. 

CUT: Ist es schwierig für einen 
Schweizer in Berlin Arbeit zu 
finden? 

TW: Ja, sehr. Besonders, weil wir 
nicht in der EG sind. Im Grunde 
bin ich noch immer nicht fest an­
gesiedelt, da ich nicht arbeiten 
darf. Das ist wirklich Bürokratie, 
Papierkrieg. Wenn man wie ich 
z.B. in einem Plattengeschäft ar­
beiten will, hat man mindestens 
ein Jahr lang Streit mit dem Ar­
beitsamt - über Gericht etc. 

CUT: Und wenn man sich als 
Profi-Schlagzeuger beim Arbeits­
amt einschreiben liesse ? 

TW: Ich ha be das mal versucht, 
aber es ist nahezu unmöglich . Es 
gibt genug arbei ts lose Drummer 
in der BRD, sodass die Deutschen 
bevorzug t werden. 

CUT: Hast Du von den Berliner­
Bands etwas gelern t ? 

TW: In puncto Konsequenz vor 
allem. Einsturzende Neubauten 
und Mala ria sind ein Beweis da­
für, wie man seine Sache konse­
quent durchziehen kann . Wenn 
mehrere Mitglieder einer Band 
wissen, worum's geht und ver­
stehen in dem Moment nur die 
Sachen auf dem Instrument zu 
bringen, die der ganzen Band 

dienen . Manche Gruppen machen 
es sich zu einfach, indem sie auf 
einem monotonen Rhythmus sich 
ständig wiederholende Riffs auf­
bauen. Es bleibt dann immer auf 
der gleichen Ebene. 

CUT: Was denkst du rückblickend 
über Kraft durch Freude und Hertz? 

TW: Ich mag diese Bands nach wie 
vor. Bei Rudolph war das Problem, 
dass er immer Rockmusik machen 
wollte, die auf festgelegte Prin­
zipien beruhte. Die Musik der 
Hertz hatte ich derzeit nie genau 
begriffen. Als ich bei Hertz einge-

stiegen war, begann ich gerade 
Schlagzeug zu spielen, ohne vor­
her überhaupt ein musikalisches 
In teresse gehabt zu haben. Zu­
fällig st ieg ich in eine Band ein, 
die A usdruck hatte, mehr als nur 
Popmusik war. Jetzt könnte ich 
mir vorste ll en, wiede r be i Hertz 
zu spie len. Heute begreife ich 
Hertz immer mehr. Manchmal be­
reue ich sogar, ausgestiegen zu 
sein. 

CUT: Wird die Haut ma l in Zürich 
auftreten? 

TW: Ich versuche sei t über einem 
Jahr vergebens, e in Engagement 
zu kriegen. Da wir unbekannt 
sind, sind die Schweizer Veran­
stalter möglicherweise so zurück­
haltend. In B"erlin arbeiten die 
Veranstalter mit viel mehr Risiko. 
Sie laden auch unbekannte Bands 
ein, weil sie wissen, dass sie gu t 
sind. Ich versichere aber, dass 
wir baldmöglichst in Zürich spie­
len werden. /Jj1 

VON ARNOI_D MEYER 

23 



24 

P. 0. G. 0. E. C. K. E. 

"Es ist mehr als ein Gefühl ... " 

sang vor ein paar Jahren die 

Rockcombo Boston , den Fans 

wird ihr Hit noch in den Ohren 

dröhnen. 

Euch Erdbewohnem ein paar Texte 

zu übersetzen: 
. 

"Der wahre Amerikaner stellt 

keine Fragen, Gott schütze Ame­

rika folge der Parade" 

("Allegiance" The Proletariat). 

Es ist ein geiles Gefühl, aus 

dieser Stadt im unbegrenzten 

Reaganland, geilen Trash-Sound 

wahrzunehmen '. Doch mein erster 

Kontakt mit dieser Stadt fand · 

schon 1977 statt - mit den Real 

Kids, eine Garage-Rock'n'Roll -

Band mit Haaren bis an den Arsch 

hinunter, but the music was 

alright ... 

'•'Wir wollen Spa~s haben, solange 

wir noch jlfng sind, es ist sowieso 

bald vorbei" {'Have Fun" Gang 

Green). 

"Kill einen Kommunisten, ich will 

nicht sterben, kill einen Kommuni­

sten, ich will in keinen Krieg ge­

hen, kill einen Kommunisten, be-

Erst im Herbst 82 setze ich meine 

Freundschaft mit Boston fort, da 

kommt nämlich der oberscharfe 

"This ls Boston Not L.A. 11 -Sampler 

auf meinen Laserplattenspieler, 

ich, Captain Kirk und Scotie p<>­

goten die ganze Nacht ohne 

Unterbruch ..• Trash-Punk der 

Overkill-Preisklasse, der jeden 

killt wie eine H-Bombe. Die 

meisten Bands kommen aus der 

näheren Umgebung von Boston; 

die Stadt ist sozusagen ein 

Schmelztiegelzentrum mit vielen 

Clubs. The Rat war der erste Punk­

club in Boston. Boston Rock war 

früher ein Fanzine, heute ist es 

ein musicpaper ö la New Musical 

Express, nur leider viel schlechter. 

Boston Rock kann man vergessen, 

dafur sollte man sich "Forced 

Expasure", ein sehr gutes Fanzine 

zu Gemüte fuhren. 

So, ich habe also meine Englisch­

kenntnisse zusammengekratzt, um 

vor er dich tötet" ("Kil I a commie" 

Gang Green). 

"Druck zuviel Druck/ Druck in 

meinem Kopf/ Hirn/ Druck, ich 

wünschte ich wäre tot"("Pressure" 

Jerry Kids). 

Hear speaks Mr. Spa_ck: this is Bo-

ston not L.A. 

Bands wie the Cars, Devo, Missing 

Persomund much more versuchen 

mit leichtverdaulichem new wave 

rock das wahre Bild des US-Punk zu 

verwässem. Doch der wahre Unter­

grund lebt !!! 

Zum Sampler wäre noch zu sagen, 

dass er einer der besten seiner Art 

: st. Der Albumtitel kommt daher, · 

lass die Jungs einen Hass auf die 

_.A:-Snobszene haben. Für sie ist 

die L.A.-Scene nur big business. 

Gewinner sind Gang Green, sie 

sind schneller als Mutti erlaubt. 

Textlich stechen The Proletariat 

hervor: "Religion is the opium of 

the masses". 

• 
Ebenfalls a us der Nähe von Boston 

kommt die Band SS- Decontrol. 

Das SS hat nix mit Kiss oder Waffen­

SS zu tun, sondern bedeutet . 

Society System. Ihre Texte _sind 

politisch und sie bringen die Ge­

sellschaft ausser Kontrolle. 

"Die Polizei reisst mich aus der 

Menge nur weil ich anders ange-

, 

II 

zogen bin, als die andern ... 

("Police Beat") 

Weitere Bands: Decadence, The 

F The Groinoids, The Fu's. 

reeze, 
Alle sind auf "This 1s Bosto~ Not 

L.A." zu hören. In Boston gibt ~s 

nicht nur Trash, sondern auch vie­

le Garagenbands, New Wave-: und 

Rockabilly-Gruppen. Bost~n ist 

eine Reise wert, es muss nicht 

immer L.A. sein, oder ? 

d" 1 II 

"Rock'n'Roll will never ie. 

The Fu's 
Diskographie: 

"This ls Boston Not L.A." 

(LP Sampler) 

"Unsafe A Any Speed" 

(EP Sampler) 

SS Decontrol: 
. 11 

"The Kids Will Hav~ _The1r dSay 

(LP auf Claim und D1schor , 

Records) 
. e 

Auf weitere Produkte bin ich_~ -

nnt So das war's, danke f~r 

spa . ld b" spa„ ter - Th1s ls 

Ihre Gedu .~ 

Boston ... ~
 

fi,UWiifi.._.le:tiM! 
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Jlll. Etwc1s vom ßesten seit langem : 

IJ2 unu "flc•w Yec1r ' s Day ", e in Out ­

tuke cJUS ihre r " War 11 - LP . Ein ­

J rinc;lich uncl c1thmosphärisch 

( Is lanc/) . Ebenfalls eine wunder ­

voll e Ballaue bieten die leider 

vi el zu wcnic; lx.'u.chtcten CllINA 

CRISIS "Christian " ( Vi rgin) . 

I::thnische Stammesrhythmen aus 

Soweto verarbeitete l1ALCOLM -------
!1c LllREN CJUf " I n the Stree ts of 

So wL·to ". Locker und b eschwingt : 

(Ch a risma). Unnötiq zu erwähnen , 

ciass J uch FUN BOY THREE ' s " The 

1'unn,·l of Love" grandios ist , 

wi(· d_i(_, n e ue LP 11 Waiting " 

(Chrljsalis) . 

'I'ollC' DiJncc Vcrsions der beiden 

i>,·stun LP-Tracks liefern 

Nl!TL'RIAL auf der Ma x i " I ' m The 
--------
Onc' " (C'-'lluloid) . Auf Funk - Ver -

sionen von Reggae - Standards 

sind ROCKER'S REVENGE bedacht. 

" Thc !larder Th €J y Come" ( Jimmy 

Cliff) !Jlcibt jedoch weit hin te r 

" WcilkimJ On Sunshine " ( Eddy 

Grant ) zurück (London). Brillan ­

ten Duh - Funk legen ~~~~1_3,:! mit 

" Fcelin ' Hot " an den Tag (Ria l­

to Grilffitti) . Noch eine Spur 

genialer : AFRIKA _BAMBAATA un d 

"Looking For The Perfect Beat " . 

Xratch total : (21 Records). 

Exquisite Pop - Musik mit Funk ­

Einschlag .ist auf " Communi ­

cation" v on SPANDAU BALLET z u --------------
hören . Auf PLANCMANGE ' s "Wa v es " 

, ....... \ ~ 

I \ - ,..... ....:. 

,- ,- • \ 1 -----, 

besticht vor allem die funkige 

B- Seit e (London). Etwas wässerig 

geraten jedoch der Lati no/Sal ­

sa - Sound a uf "High L ife " von 

MODERN_ ROMANCE (WEA ) . Hoch ge ­

handelt werden z.Z. THE JO 

BOXERS. Ihr "Boxerbeat " ver ­

bindet geschickt Stilelemente 

schwa rzer Musik ( RCA ). 

Mitte l mässig ROBERT _GÖRL ' s 12 " 

''Mit Dir " ist längst nicht so 

aufregend wie DAF , und der Ge -

sang wi rkt verglich en mit Gabi 

Delgado blass ( Mute ) . Da lob 

ich mirDEPECHE MODE :"Get The 

Balance Right " zeigt die Boys 

von ihrer besten Seite (Mute) . 

Nett , aber nicht mehr : "Genetic 

Engi n eer i n g ", de r Bombast - El ek ­

tro - Popper ~~e (Vi r gin ). Zwei 

ex - Wire ' s und Daniel Miller ver ­

bergen sich hinter DUET _EMMO. 

"Hea r t of Hearts " ist nicht un ­

interessante Elekt r onik mit Mon o ­

ton - Bea t ( Mu te ) . 

Im a l ten Industrial-Noise - Stil 

präsentieren sich CABARET_ VOL ­

TAIRE mit "Fool ' s Game " (Cre -

puscule) . Die Luft ausge -

gan gen ist schei nba r den 1_3 ~~~= 
DENTS . "Intermission", laut 

c;;~~; nicht " part three of the 

mol e triology ", hält nicht den 

Standard früherer Aufnahmen . 

nen energetischen Rock mit Pogo ­

Touch. ~,:! _1_!~1_3e~ gehen auf "Vi te 

Avant La Saisie" ähnlich kompro ­

misslos zur Sache. Ebenfalls aus 

Frankreich kommt einwandfreier 

Depresso-Sound: DANSE _MACABRE 

zelebrieren auf "Crucification" 

eine beqrohliche, düstere Szene: 

eine ,Geräuschkulisse mit Hang 

zum Metabolismus (alle drei EP's 

auf New Rose/Di sctrade) . 

r()DERN R0'14NCE 
"6 SONG ÄLBUM" 
CWEA ) 
tk . 1980 gründete Geoff rey Deane , 
seines Zeichens Schreiber lin.g 
beim "Melody Mak e r " , die Tanz-
band Modern Romance . Wie es 
heisst , soll er sich wochenlan g 
in seiner Wohnung verschanzt 
haben , nur um sich immer wieder 
die selben Salsa- , Funk- und Rap­
titel einzuverleiben . Der Erfolg 
blieb ihm nicht versagt: die 1981 • 
erschienene LP "Advertur es in 
Clubland" erregte einiges Auf -
sehen . Die 82-er Single "Best 
Years Of Our Lives " konnte s i ch 
wochenlang in den Charts behaup-
ten und wurde- zusammen mit Songs 
von der ersten LP- auf diese Mi ­
ni-LP genommen . Obwohl Deane ' s 
Auseinandersetzung mi t schwarzer 
Musik recht oberflächlich e r­
scheint , so ist doch eine 
"schlechte Kopie von Rap(z . B im 
Song "Everybody Salsa " : ) noch 
immer gut . Dahe r gefällt mir die 
Platte auch- t r otz des widerl i -
chen Aussehens der Bandmitglie de r 
auf dem Cover . Achtung Tan zbein­
schwi n ger : umwerfend ist der 
"Midnight Mix" von "Best Years •• !' 

THE BIRTHDAY PARTY 
"THE BAD SEED" 
(4 AD ) 
tl . Obwohl mir das offensichtli­
Bemühen der BP möglichst kaputten 
Junk-Sex -Horrorsound zu machen 
(optisch sowieso) etwas auf den 
Geist geht, sind sie sicher eine 
der zur Zeit interessanteaten 
Bands überhaupt . Wie die CRAMPS, 
GUN CLUB oder FLESHTONES verar­
beiten auch BP Elemente aus den 
sechziger Jahren (BEEFHEART und . 
STOOGES) und katapultieren ihren 
stets schrägen und gefährlich 
klingenden Sound in die 80~r Jah-
re . Diese neue EP enthält 4 neue 
Songs (wov on mir "Sonny 's Bur -
ning" und "Wild World" am besten 
gefallen), alle handeln von der 
allgegenwärtigen Paranoia und 
sind musikalisch überz eugendez 
als alles, was sie bisher veröf­
fentlicht haben : Die Blumen des 
Bösen : 

Gelungener Post - Punk aus franzo - X 
sischem Haus: ~~~e~1.33-,:!~1! bieten •; 

auf " Paris Londres " ungeschliffe -

• 
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BUNTE PLATTENSCHAU MIT: 
MARI WILSON, NICHTS, 
BOW WCM WCM, PIGBAG, 
TH0'1PSON TWINS & NITECAPS 
am. Ein paar Mischmasch-Kurztips 
von mehr oder weniger empfehlens -
werten LP-Novitäten: 
Die Compact Organization ist be­
kannt für die Veröffentlichung 

••••••• herausragender Pop-Produkte, die ..... · \ 
.•:•:•:•.• sich zwar an den Sixties orien­
•••••••:•: tieren, jedoch weit mehr bieten ........ 

•:•.••••••"" als nur Nostalgie. Mit "Show-
•:•:•:•:•:•• people" (Comp.) liegt nun i:JMQ 
,•.•••••••· WILSON ' s langerwartetes Debüt . . . . .. ----Q········ vor. 

•:•:•:•• Kurz und gut: himmlisch! So muss 
:•:•• Pop-Musik sein. 11 Showpeople" ist 
• . 
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sowohl erzkommerziell als a uch 
überzeugend. Das Songmateri.al 
(komponiert von Teddy Johns) i st 
durchweg erstklassig,auch we nn 
es nicht ganz an die Singles her­
ankommt. 

Auch Pop, aber auf eine ganz an­
dere Art, machen ~- • Für deu­
tsche Begriffe ragt "Aus dem Jen­
seits" (WEA) wirklich heraus. 
Der unverkennbare lockere und 
druckvolle NICHTS-Sound ist an­
gesagt. Trotz Line-Up-Wechsel hat 
sich musikalisch nicht allzu-
viel getan. Dennoch ein erfri­
schendes drittes Album . 

Mike Chapman, in den 70er-Jahren 
Produzent namhafter Teeny-For-
mationen (Sweet, Suzi Quattro), 

machte das neue Album von 
BOW wow wor-1 . "When The Tough Get 
Going" ( RCA) klingt ausgereifter 

····· .. ·· ···· ·· ········ ········ :::;;;;;~ als das Debüt. Ihr durch leichte 
: ::::::;; Tribal- und Latino-Affinitäten 
::::::;;; angereicherter Teeny-Pop besitzt 
::::::::; :Niveau und Klasse. Besser als 
' ....... . 
· • • • •,. . BCR und Sweet sind BowWowWow ..... .. ...... -...... allemal: . . . . . ' \ --
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~ sind heute out, ''1-,end 
an Ear" (Y Rec.) ist jedoch 
nicht so zerfahren wie der Erst­
ling . Andererseits hält das Al­
b um nicht den Standard der ersten 
zwei Singles. Das stramme, rhyth­
musbetonte Btck-Music-Konglomerat 
ist im ureigenen Pigbag- Stil g;­
halten. Kein schwaches, aber 
auch kein umwerfend gutes Album. 

Nach unentschlossenen Versuchen 
Richtung afro-beeinflusstem Funk 
(wovon zwei dürftige LPs zeugen), 
räumen die 'THOMPSON TWINS nun 
mit kompromisslosem Funk auf. 
"Quick Step & Side Kick" (~rista) 
bedeutet einen enormen Fort­
schritt für die zum Trio ge­
schrumpfte Formation . Auch auf 
der LP enthalten: das fanta­
stische "Lies". 

Soul ist das Stichwort bei 
der weissen New Yorker Band 
THE NITECAPS. "Go To The Line" 
(Sire) ist das Debütalbum d er 
sich im Stax Sound R&B und an 
Otis Redding orientiernden 

Revival-Gruppe. Auch wenn 
Hans Keller sie für eine der 
intensivsten Live-Bands Amerikas 
hält und D.D. (alias Stefan 
Svoboda) der LP im ME sechs 
Sterne verleiht, so bereitet 
mir der Einstieg in "Go To The 
Line" Mühe. Und die erste 
Dexy's - Midnight-Runners-LP 
ziehe ich eher vor . .. 

EURYTHMICS 
"SWEET DREAMS ARE 
MADE ÜF THIS" 
(RCA) 
tk. Hinter dem Namen EURYTHMICS 
verbirgt sich ein äusserst raffi­
niertes Duo: Ann Lennox und D.A. 
Stewart . Im Alleingang haben sie 
eine sehr überzeugende LP 
geschaffen, ein kleines Kunst-
werk für sich sozusagen.' Geniale 
POP- Melodien setzen sich einem 
in den Gehörgängen fest, die 
Pla t te entbehrt auch nicht ei-
ner gewissen Mysthik, Dank der 
einfallsreichen Instrumentierung 
und souligen stimme von Ann. 
Bemerkenswert: der Ti tel "Wrap 
It Up ", etwas vom Genialsten, das 
ich in letzter Zeit gehört habe . 
Da können YAZOO und SOFT CELL 
nur neidisch werden. Mr. Green 
von SCRITTI POLITTI singt bei 

diesem Stück als Gastscar .' j 
Ich hoffe nur, dass die Band es 'i(_ 
schafft, über den Insider-Statusfr:, 
hinauszukommen, ihre Single-Aus­
koppelung "LOVE IS A STRANGER" 

hatte es auf alle Falle verdient.' 

THE STRANGLERS 
"FELINE" 
(EPIC) 

•, . • . . • •• .. .. . . . . . .. ... . . ' ... ••• . . . ' 
tk. Wer die STRANGLERS von anno ••••• • • 1977/78 liebt, wird sich dieser •••••• 

•••••• ••••••• 
wissen . Völlig softy und roman- :■:■:■:• 
tisch verspielt präsentiert sich ,•j,•••••• 
"Feline". Die Stimmung erinnert ~ ■:O 

an die DOORS, dazu kommen die 

LP nicht so recht zu behelfen 

oft eingesetzte akustische 
Gitarre, welche dem ganzen einen 
spanischen Touch gibt. Diese 
s~ark psychedelische Musik 
scheint im Moment nicht sehr 

§~f:~r~}i/e~in, ti\telte~ doch der 

·······•:•.········· ,:•:.: ~::.:.:.:.: ~::: 
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OU \Finn/Tom Sawyer-Romantik, wild 

~ ........... ~ die STRANGLERS jedoch anzukommen . 
':,,• ........... Die Single "European Female" 
............. •~ konnte sich kurz in den Charts \ , ...... ' . ......... ~ behaupten.Die LP wirkt sehr ein-
\ .. ;:.~~ heitlich, lädt ~inem ~in _zu ei- \ 

~--~• nem Trip, denndie Musik ist tran ­
cehaft. Im Stück "ALL ROADS LEAD 
TO ROME" wird geschickt mit ei ­
ner bewusstseinsveränderndern 
Rauschfrequenz gearbeitet ... 
Eine artifizielle Platte. 

DIE DORAUS & DI E MARINAS 
"OFFENHERZI GE ANTWORTEN 
AUF BRENNENDE FRAGEN'' 
CCBS) 
tk . "Die Welt ist schlecht": 
Andreas Dorau (der "Fred vom 

::.Jupiter") und. seine Marinas, 
·:: unlängst noch die Stars des Al­
.. ternativlabels Atatak, geben ihre 

neue LP auf CBS heraus . Typisch 
für die Situation der unabhängig­
en Labels in Deutschland. Nachdem 
man jahrelang mühsame Aufbauar­
beit geleistet hat, kommt die 
Industrie und schpappt einem die 
wahren Stars weg! Siehe auch 
PALAIS SCHAUMBURG, Die Platte ist 
von erstaunlichem Niveau und -
wie von Dorau gewohnt- umwerfend 
frisch. Einige Songs könnten es 
sogar in die Hitparade schaffen, 
so etwa der Song ''Die Welt Ist 

, Schlecht". Zackig und zickig prä-
:•:· sentiert sich Doraus Sound, der 

:•:•: Bass recht funkig. "Agent" tönt 
;•:•:•. ähnlich den erwachsenen Kindern 

:•:•:•:•~ PALAIS SCHAUMBURG; auch die Texte 
·••••••••• siedeln sich in der selben Ecke .. .... 

'••••••••••• des sinnigen Unsinns an„ Die 
:■:■:•:•:•:• Platte zeigt sich so, wie man 

••••••••••~ sich etwa den Geschmack des ,•.······ ·~ •••••••••· Spiessbürgers Dorau vorstellen 
,•:•:•:•• muss: im bayerischen Traditional-

•■:•:•• outfi t, umwobei:i von vielen klein-
•••• en zarten Rosen. Dorau versucht .. 

• ~ die Leute mit folgendem - gross 
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auf die Hülle gedruckten - Argu­
ment zum Kauf der LP zu überzeu­
gen: "Jedes Mädchen ist eine Prin­
zessin; ich bin nur ein einfa­
cher verzauberter Frosch ..• 
Bitte küss mich!" 

' .. \ ~,· / --- -, / ' .... ,_ ,,1, 
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r\~ HAYSI FANTAVZEE 
"BATTLE HvMNs FoR 
CHILDREN S1NGING11 

CREGARD RECORDS) 
tk. Das erste Mal sind mir Paul 
und Jeremiah von HAYSI F.4NTAYZEE 
mit folgendem Statement im "I-D"­
Magazin aufgefallen: "Bei Stil 
geht's nicht darum, was für Klei­
der du anhast, sondern wie du 
sie trägst!". Und wer hätte auch 
gedacht, dass es dieser doofe 
Cowboy-Song "John Wayne Is Big 
Leggy" auch in der Schweizer 
Hitparade schaffen würde? 
Ihr neuer Hitsong "Shiny Shiny", 
übrigens mit toller Rap- und 
Scratch-Einlage, findet sich auch 
auf der überaus abwechslungsrei­
chen LP: das Anhören derselben 
gestaltet sich wie ein Spazier­
gang durch den Dschungel! 
"Make Me A Sinner" bringt Burun­
ditrommeln im Stile von BURUNDI 
BLACK, was dann auch ganz gut 
zu den Songs mit starkem sexuell­
em Inhalt, wie "Chizoola" und 
"Here Comes The Beast ", passt. 
Das Ganze tönt nach einer Huck 

und verwegen. Eine Platte, die 
1;~,.~;1L:;N,1; einem nicht so schnell ver leidet, 
:u„ss~~~I:~.:: da es darauf einiges zu ent -
1' ,-.,h "" /1 

;_;·~;;~" -· decken gibt .. ' 

~:::~::;t THE BELLE STARc-... r .. r••""' - V 

t.~}., .. : C Sr I FF) 
""" ""''8 
""' ''"~"""~ 
1~0}~;.~~ tk. Nach den BANANARAMA wieder 
~;;~;·.~,\"r·: eine sehr überzeugende Pop-
~""""' Gruppe, d ie sich ausschliess-

,.,. lieh aus Frauen zusammensetzt. 
:"'.:~::~'.-" Der Trend zu alten Motown-Stan­
'.'.'"·;.,'. dar~s hält an: einige Fremdkom-.,.,,.,a,,,, 
:.~·~;~ posi tionen sind auf der Platte 
7-~:~t' enthalten. Fantastisch : "Sign 
:::;::; of the Times"! Weitere High-
:~:;:~ lights auf der LP 11 Iko-Iko" und 
;:~::~ "The Clapping Song" sowie 
:~~~~~ "Mockingbird". Die LP geht über 
';';,! die reine Oberflächlichkeit 
r ·r~ 
).""l• so mancher Popprodukte hinaus, 

tönt irgendwie sehr persönlich, 
engagiert und verbindlich . 
Belle Stars machen e infach gute 

/, ,:...,~ .,,_ 
Popmusik. 

SCREJ\M 
"STILL SCREAM ING" 
CDISCHORD) /:'' '~. 
uv. Ohne Zweifel ist Dischord 
Records das beste Hardcore-Label 
Amerikas. Es ist nicht verwunder­
lich, dass sogar die DEAD KENNE­
DYS die durchgehend genialen Dis­
chori-Produkte auf ihrem Label 
noch mal herausbringen. Die 17 
Songs der Scream-LP versüssen ei­
nem die Wartezeit auf das kommen­
de Album der brillanten MINOR 
THREAT . Mit wildem Schlagwerk be­
ginnt die erste Seite, welche 
Trash der besten Sorte bietet. 
Nur der Re ggae-Song "American 
Justice" fällt aus dem Rahmen. 
Auf der B-Seite befindet sich 
ebenfalls ein Reggae-Stück, 
"Amerarockers ", das Erinnerungen 
an die guten alten Ruts aufkommen 
lässt . Analog zu den anderen Dis­
chord-Bands setzen sich SCREAM 
sowohl in musilalisch-gesanglich­
er als auch in textlicher Hin­
sicht vom US-Trash-Einheitsbrei 
wohltuend ab. "Laissez Faire", 

7 
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......... , ein Poplied mi t ak ust ischer sind . Daz u haben sie auch ein '.• , ..... . 
: ....... •.•~ Gitarre und "Hygi ene " ( Funk : ) 
....... • ... •., auf Seite 2 sor gen für Abwechs-

~------• ... • lung. Die beiden Songs überzeugen, ••••••• 
••--•--•-- obwohl sie mit Pogo nichts z u tun 1w;: haben . Hört diese LP! ! Wo be-

•\A!' kommt man noch so viel Musik für 
...._.,..._.,. • ....,_.,., wenig Geld ? 
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ECHO & THE BUNNYM::N 
"PORCUPINE" 
CKoRovA ) 

tk . Echo und seine "Kaninchen­
männer" gehören zu den wenigen 
Bands der Depro-Welle, die mich 
nach wie vor zu überzeugen ver­
mögen. Ihre Fähigkeit, traurige 
Harmonien mit solcher Wucht und 

,-· Intensität an den Mann/die Frau 
• zu bringen, so dass dann unhe,im­
. liehe Energie freigesetzt wer­

den kann, hat mich auch bei ihr­
em kürzlichen Konzert in Zürich 
beeindruckt. Ihre Professionali­
tät, die besonders am''Konzert 
augenfällig war, verdanken sie 
auch ihrem grossen Erfolg in 
England. Die Single "The Cutter" 
findet sich bereits unter den 
Top Tender britischen Charts. 
Reizvoll finde ich die fremd­
ländischen Klänge, die zum Bei­
spiel eine Sitar in eben diesem 
Song erzeugt . Umwerfend auch der 

,bereits vor einiger Zeit als 
Sinq]E' herausgegebene Song 
"Back of Love". Besonders hier 
gemahnt mich Ian McCulloch's 

~•:•:•:•. Stimme an die fantastischen Ge­

~•:•: •:•:• . sangparts der SIMPLE MINDS: 

'•••••••••• •Mit Seite 2 kann ich mich weni­• ..... 
••••••••••• ger gut anfreunden, zu oft glei­• ..... 

•••••••••=· ten da die BUNNYMEN in ein allzu 

~•=•=•=•=· pathetisches Fahrwasser ab . 
•••=•=•• Die Plattenhülle ist- wie immer :•=••• bei den BUNNYMEN- ein Kunstwerk 

1 •• •• ' . • • 
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für sich. Um die Band in der er­
drückenden Umgebung von Glet-
scherspalten zu fotografieren, 
ist man eigens nach Island ge­
reist ! Da die Band am Konzert 
sehr viele Stücke aus dieser LP 
spielte , nehme ich an, dass sie 
selbst mit der LP auch zufrieden 

Recht! 

ANGELIKA MAI SCH 
"ENa..ICH SATIE!" 
(ZENsoRIREcREc ) 
vst. Endclich eine Platte mit Erik 
Satie ' s Musik auf einem deutschen 
Label, das aus dem Punk herausge­
wachsen ist . Der Versuch ist 
durch wegs gelungen , Satie (1866 -
1925) einem anderen Publikum 
näherzubringen . Sechs Stücke sind 
bei sorgfältiger Auswahl auf die ­
ser Mini-LP ( 16 Min) versammelt 
und Angelika Maisch z itiert die 
Texte, die Satie in die Partitu­
ren geschrieben hat . Er verbot 
das laute Rezitieren dieser Text e 
zum Spiel ausdrücklich . 1980 
durchbrach Werner Bärtschi zum 
ersten mal dieser Gebot für seine 
Satie- Auswahl auf Ex-Libris . 
Seine Texte sind seiner Musik 
ebenbürtig. Sie liegen zwischen 
unschuldigen Naivität und ironi­
scher Genialität. Sein Werk ist 
von bemerkenswerter Dualität: 
melancholische Trauer und surrea­
listischer Humor treffen sich in 
Einem. Zum Beispiel im zweiten 
Stück "Edriophtalma " , eine schwer­
mütige Ballade , aber der Text 
handelt von "Kunsttierchen mit 
starken Augen, das heisst ohne 
Stil und unbeweglich •• . " 
Einzig das letzte Stück "Gymno­
pedie " ist etwas misslungen. 
Da es auf fast jeder Satie-Platte 
zu finden ist, ist es schwi.erig, 
eine neue Dimension hineinz.ugeben 
Es dokumentiert den Fehler eini­
ger Interpreten der letzten Jahre , 
Satie zu langsam spielen z.u 
wollen . Damit sei hingewiesen a,uf 
die für mich bisher authentischd e 
Satie-Interpretation von Jean­
Joel Barbier (BAM-Disques/5 LP's) 
der es als Franzose im Blut haben 
muss . Empfohlen seien auch die 
"Schrif'ten von Erik Satie"(Regen­
bogen- Verlag 1980), die bestens 
geeignet sind, um sich mit dem 
ganzen Werk von Sa.,tie auseiander­
zusetzen . 

CARAMBCl.AGE 
"EILZUSTELLUNG" 
(DAVID VOLKSMUND/ 
R.F, RECORDS) 

vst. CARAMBOLAGE sind nicht nur 
eine Frauenband, sie haben auch 
einen Weg gezeigt, deutschen 
"New Wave" mit grosser wärme und 
Witz zu spielen , ohne die "No 
Future"-Attitüde, die sich so 
viele Punkbands bloss angehängt 
haben. Dies haben sie mit den 
zwei Zürcher Konzerten in der 
Roten Fabrik (Sept.81/Aug. 82) 
auf eindrückliche Art bewiesen . 
Die 12 Stücke auf der langerwar­
teten zweiten LP "Eilzugstellung" :·:•'. 
sind auch meistens von den Kon­
zerten bekannt . Carambolage sind 
in erster Linie eine Live- Bi!ind , 
sie besitzen Phantasie und Krea­
tivität , ohne besonders avant­
gardistisch zu sein . Das Problem 
dieser Platte besteht darin, dass 
sie diese Stimmung zu wenig 
rüberbringt. Die direkte Spon­
tanität der ersten LP hat uns 
überzeugt, besonders in den Tex­
ten (Ich hatte mal ein Vögelein/ 
Das war so klein so klein so kleitJ. 

/ Es trank einmal von süssem 
Wein / Da fiel es in das Glas hin ­
ein") , CARAMBOLAGE wollte eine 
tecrJJisch befriedigendere Platte 
machen , aber dabei ist viel von 
dieser frechen Spritzigkeit auf 
der Strecke geblieben . Die Texte 

1 kreisen fast ausschliesslich um 
Liebe , Sehnsucht und Enttäuschun g, 
Die Frauen suchen unverändert 
nach der Wahrheit, dabei sind sie 
jedoch auf einige Klischees ge­
stossen. Dies zeigt auch der 
Zwang, sich unbedingt geschmink t 
auf dem Cover abzubilden . Das 
geht heute von Au Pairs über 
Honeymoonkillers bis zu den Ra.in­
coats . Ich habe nichts dagegen , 
aber ich werde den Verdacht nicht 
los, dass frau sich damit der 
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Derrick (Horst Tappert) versucht, von Mariannes Muuer (Sonja Surrer) etwas über die Tote zu erfahren. 

1 

EARTH WIND & FIRE 
"POWERL I GHT" 
(CBS) 
S,0,S, BAND 
"III" 
<TABU) 

RUFUS 
"SEAL IN RED" 
(WARNER ) 
tk . Dre i gehobene Produktionen, 
ili e ,aus der momentanen Flut an 
Disco und Funk deutlich heraus­
ragen. EARTH WIND & FIRE legen , 
wie es er Name "Powerlight" 
s c~on sagt, einige Energie an den 
Ta g. Ausser zwei Balladen ist 
duxc wegs knackige Tanzmusik an­
gesag· : "Fal l In Love With Me", 
die Singlea uskoppelung,_ tönt 
zwar älrnlich , wie einige wei ­
tere Stücke auf der LP, was die 
Platte streckenweise etwas ein­
tönig erscheinen lässt. 
Absolutes Glanzlicht: Die Balla­
de: "'Straight ·From Heart ". 

Von der S. f .S. BAND habe ich bis­
her noch nie was gehört, obschon 
dies bereits ihre dritte Platte 
ist. Auch hier überwiegt wieder 
die Zahl der schnellen Stücke; 
die Balladen sind in der Minder­
zahl. Die Produktion ist ex­
zellent, die Platte ein Hörge­
nuss. Irgendwie erinnert mich 
dieser Sound an CHIC, was durch­
aus als Kompliment zu werten ist ! 

Um das Paket zu vervollständigen: 
eine weitere US-mässig, glattge­
schliffen produzierte LP: 
"SEAL I N READ" von RUFUS. 
Wirklich nur für Liebhaber sehr 
sauber produzierter Musik, Krea­
tivität und Spontartität findet 
gewiss manch einer eher bei JA 
JA JA. Mir persönlich gefällt die 
von George Duke produzierte LP 

,ausgezeichnet. Chic-gestylter 
. : :Plüschsofa-Funk der besten Sorte! .. . 

:::: ueberzeugend auch die gesamte 
.: ::::Produktion (z.B im .Stück "NO 
: : : : : : REGRETS" oder "TAKE IT TO THE 
: : : : : : TOP") , einfacli gJasklar. 
:: :: ::Absichtlic.li;u-weise habe ich die 
::: ::: Namen de~ andmitglieder dieser 
::: :::3 Bands nicht erwähnt; sie sind 

: : : : : : unwichtig, •erfüllen einfach gute 
• · •.- "•.St udi,o--Arbeit. Was zählt, is•t bei 

: .;~ '.di e s em Sound die Produktion, und 

:: :::tii e ist bei allen drei Platten 
· ; : : : eipmalig gut. .. .. .... 

/ 
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THE BARRACUDAS 
"MEAN TI ME// 
(Ct_osER/D1scTRADE) 
am. 1981 bestachen die BARRACUDAS 
durch die beschwingte Hitsingle 
"Summertime" und einer Debüt-LP 
im BeachboYf-Stil. Kurz danach 
lösten sie sich aus dem Surfkor­
sett und traten als Protagonisten 
des 82- er Psychedelic-Revival an 
die Oeffentlichkeit; jene Psyche­
deliarenaissance (Höhepunkt : 
"A Splash Of Colour") blieb je­
doch weitgehend unbeachtet und 
konnte sich im Trendangebot nicht 
behaupten . Nun taucht die Gruppe 
unverhofft wieder auf, mit einer 
auf dem französischen Independent­
Label Closer- Rec. erschienenen LP. 
THE BARRACUDAS orientieren sich 
= die Anfangszeit der Psychede­
lia, als Haare und Gitarrensoli 
noch nicht zu lang waren . Die 
Band beruft sich auf die harmo­
nischen Qualitäten von Popmusik 
melodiöse uns griffige Songs, die 
sich durch mehrstimmige Refrains 
und flottePr, ythmen auszeichnen . 
Was die Gruppe leistet, ist 
nichts Veltbewegendes : 
"Mean Time" wird wohl nie in die 
Rockgeschichte eingehen. Wer je­
doch auf soliden, vielleicht et­
was schalen Rock steht, soll's 
mal mit dieser LP versuchen. 

DAGMAR KRAUSE/ 
~ONALD HEILOO/ 
rlAROLD SCHELLINX 
"COMMUTERS" 
(ÄMPHIB1ous/REc REc) 

vst. Diese mini-LP (16Min) muss 
es sich gefallen lassen, am 
"Pirate Song" auf "Hopes & Fears" 
(78) von den ART BEARS gemessen 
zu werden. Tim Hodgkinson- später 
bei WORK- holte mit diesem kurzen 
Pianostück höchste Dichte und In­
tensität aus Dagmar's eindurcks­
voller Stimme heraus. Dem gegen­
über wirkt "Computers" oft be­
müht und unmotiviert, noch im Ex­
perimentierstadium. Allzu gleich­
mässig und ohne Höhen und Tiefen 
sind diese sparsamen Klavierübun ­
gen arrangiert. Ronald Heiloo 
(von dem ich nach seiner genialen 
an die WORK erinnernden Single 
"In Tlmes !Jf Panik" etwas mehr 
erwartet bätte) und Harold 

Schellinx haben Dagmar im letzten 
Herbst angefragt, ob sie bei die­
ser Produktion mitmachen würde . 
Nach kurzen Proben wurde die 
Platte im Oktober 82 in London 
eingespielt. Aber eine Platte m n 
Dagmar Krause ist jederzeit be­
grüssenswert und trotz de~ Ab­
strichen verbreitet diese Musik 
eine einzigartig relaxed-scbwer­
mütige Atmosphäre. Nicht zu-letzt 
seit 
Free Avantgarde" Konzert des• Zür,­
cher Jazz Festival 82 is4 das 
grosse fnteresse an Dagrria.r Krause 
gew1:;ckt!. Diese Platte kommt gera­
de im richtigen Moment, um die 
Nachfrage nach dieser unver­
gleichlichen Frauenst~mme zu be­
friedigen . 

M..EX CHILTON 
"LIVE IN LONOON" 
(AURA) 

tl . Nicht mehr soo neu is diese 
Platte, die klarmacht, we · shalb 
CHILTON seit 15 Jahren nie t mehr 
als eine Kultfigur ist: z u elten 
tritt er mit Platten oder Kon­
zerten an die Oeffentlichkeit, zu 
qualitativ unterschiedlich sind 
seine wenigen LP's . (Die letz te 
ca.1976 aufgenommene Studio- LB, 
"Bach 's Bottom", steht da beispi e,1 -
haft: -die Sessions müssen eine ab­
solute Berg- und Talfahrt zwisc.h­
en Totalsuff und Delirium gewesen 
sein) das vorliegende Live- Album 
(bereits vor 2 Jahren aufgenom­
men) bestätigt CHILTON ' S zwie­
lichtig erscheinende Position 
zwischen Genie und Wahnsinn. Ne ­
ben starken Kaputtversionen alter 
Killersongs wie "The Letter" oder 
"Train Kept - A- Rolling" gibt ' s da 
auf Momente langweiligsten Count­
ry/Rockabilly-Schwachsinn , ge ­
spielt von einer Band, die des 
öftern ins Schleudern gerät . AL'Ek 
CHILTON ist ein grosser Kel le:i;­
Entertainer, sein Einfluss rauf 
die US- Trash- Rockabilly-Szene ist 
enorm (CHILTON hat das erste 
C RAMPS-Album produziert , auch 
mit PANTHERBURNS ist er auf fi_I,J gl 
verewigt), ausserdem war er Ende 
der Sechziger Sänger der legen­
dären BOX TOPS (das waren noch 
Zeiten, als ihr geniales "I Met 
Her In Church" sogar in der 
Schweizer Hitparade Furore mach­
te!) seine Anfang der Siebziger 
eingespielten 2 Big Star-Alben 
sind heute gesuchte Sammelobjekte. 

Das Palais-Personal isr vom neuen, grosszügigen Mieter begeistert 



' ICH WAR BEI PETE HUNT: ALEXANDRA, DIE ITALIE-

NERIN, DIE IHR TASCHENGELD MIT MUSIKKRITIK 

IN Eil,EM ITALIENISCHEN ROCK-JOUR_,NAL VERDIENT 

UND NEBENBEI ALS LEBENDE TELEGRAMMVERLESERIN, 

-VORSÄNGERIN VON TÜR ZU TÜR GEHEND SICH IHR 

ZUSÄTZL ICHES, DRINGEND BENÖTIGTES EINKOMMEN 

DEN GANZEN TAG WAR ICH SCHON IN DER CITY HE­
RUMGEIRR~ DOCH MEIN SCHEDULE FÜR DIESEN KÜH­
LEN FEBURARTAG WAR NOCH NICHT ERFÜLLT , HATTE 

DOCH NOCH VOR, DEN RAINCOATS GIG - SCHEIN ­
SOLLTE ES DER LETZTE VOR DER AUFLÖSUNG 

DER BAND SEIN (DIE GEPLANTE CH-TOUR UND DER 
AUFTRAT T AM TONMODERN WAREN JA DARAN GESCHEI­
TERT}, DIESEN LETZTEN RAINCOAT-GIG MUSSTE 
ICH NOCH SEHEN. ICH FUHR MIT DER U-BAHN . 
EINE ZIGARETTE NACH DER ANDEREN SCHLANG ICH 
HINUNTER , AUF DEM ZEIGE- . UND MITTELFINGER 
D~R RECHTEN HAND EIN ABSTOSSENDES GILB - GELB 
HINTERLASSEND,VOR DEM ES MICH SO EKELTE ALS 
HABE ICH LEPR~, KRAMPFHAF T DI E HAND IN DER 
MANTELTASCHE VERSTECKEND SOBALD I CH ES MERK­

-~,-.:.:• TE. 
NACH KURZER SUCHE FAND ICH DAS VENUE, LON­
DON UNIVERSITY . TRAUBENWEISE DRÄNGTE SICH 
STUDENTISCH-PUNK!SCH-FREAKISCHES PUBL I KUM AM 
EINGANG - AUSVERKAUFT! GLÜCKLICHERWEISE HAT­
TE JEMAND DIE RAINCOATS VON UNSERER ANKUNFT 
IN FORM IER T U.ND NACH LANG EM ANSTEHEN FA ND ICH 

~ MI CH ENDLTCH DRINNEN . DIE ANDERE.N WAREN NOCH 
NICHT GEKOMMEN, ALSO DRÄNGTE I CH MI CH DURCH 
DAS GE TÜMMEL DER BAR ENTGEGEN UM DEM SPEED, 
DEN I CH INTUS HATTE MIT ETWAS BIER ZU B6GEG ­
NEN. SCHÖNE LEUTE RI NGSUM - KEINE BEAUTYFUL 
PEOPLE WOHLGEMERKT - DOCH NI EMANDEM GETRAUE 
ICH IN DIE AUGE N ZU SCHAUEN , KÖ NNTE JA WA S 
VERLIEREN DABEI . GEWAL TSAM RANG ICH MICH ZUR 
GEDULD - EINE KLEINE BAR FÜR &00 LEUTE UND 
DI E VIELGERÜHMTE ENGLISCHE DI SZ I PLI N WAR HIER 
NICHT ZU SPÜREN ! AUFGELÖST UND SCHWACH ARBEI ­
TETE I CH MI CH AN DIE BAR VOR UM NACH MEHRER­
EN STUNDEN ZU ME IN EM LANGERSEHNTEN BIER ZU 
GELANGEN. ANSTEHEN I ST GAR NI CHT SO SCHWER, 
WENN MAN'S MAL BE HERRSC HT! 

DI E LEUTE SCHE I NEN VOR MIR ZURÜCKZUWEICHEN , 
I CH STOSSE SIE AB, SCHE I NT ES MIR. WAR ES 
MEIN GR IMMIGER BLICK, ODER WAR ES MEINE AUS­
STRAHLUNG AN DIESEM ABEND? SPEED HAT DIESEN 
EFFEKT BEI . MIR : BEGEGNUNG MIT ANDEREN IN DI­
VI DUEN DÜRFEN NICHT KAMPF BEDEUTEN , DENN 
POS IT IVER INDIVIDUALISMUS I ST WIEDER GEFRAGT, 
IN STINKTIVES HANDELN FÜHR ZUM ZIEL, I NTU I TION 
SOLL ENTWICKELT WERDEN , SO WIRD SIE AUCH WAHR­
GENOMMEN . DOCH ZURÜCK ZUM KONZERT , DAS ICH 
NUR AM RAND ERLEBTE , SO AUFGELÖST WAR ICH. 
DER SOUND DER RAINCOATS ZERFLOSS AM BÜHNEN­
RAND , GETRAGEN VOM RHYTHMUS DES MÄNNLICHEN 

Neu im März: 
Robert Görl (DAF) - Mit Dir 12" 12. ­
Birthday Party - Bad Seed 12" 12.­
Hansaplast - Ausradiert LP 16 . -
Pig Pag - Lend an Ear LP 16 . ­
Vibrators - Guilty LP 17.-

Gabi Delgado (DAF) - Kiss 12" 12.­
Soft Cell - Numbers 12" 12 . -
Spandau Ballet - Communication LP 16.­
Stiff Little Fingers - Best DLP 22.-
0rchestral Manoeuvres - neue LP 16.-

BASSISTEN UND DRUMMERS, DIE DEM ORIGINELLEN 
REGENMANTELKLANG VIEL DES ORIGINALEN URSPRUNGS 
NAHMEN. VIEL SCHIEN MIR DADURCH VERLOREN. DOCH 
WAR I CH NICH T IN AKTUELLER OBJEKTIV IT ÄT GE­
BADET, HEUTE ABEND. NICHTSAHNEND STÜRZTE ICH 
MICH MIT RANDVOLLER BLASE INS CLOSETT UND 
SIEHE DA , SOWAS HATTE ICH NOCH NIE GESEHEN. 
DIE JI.WGS STANDEN SCHLANGE UM EBEN MAL SCHNELL 
PISSEN ZU KÖNNEN ! DER GROSSE TEST : JETZT GILT ' S 
ERNST, KEINE ZEIT ZUR KONZENTRATION, KEIN 
LAUFENDES WAS~ER , DAS VIELLEICHT ERLEICHTERT 
HÄTTE , KEIN BEKANNTES GESICHT UM MICH IN BE­
LANGLOSEEM GEPLÄNKEL ABZULENKEN. ZURÜCK KON­
NTE ICH AUCH NICHT MEHR, WAR AUCH NICHT BE ­
SOFFEN GENUG UM EINFACH LAUFEN ZU LASSEN -
UND SCHÖN IN DER SCHLANGE EINGEREIHT. ANDERE 
BETRATEN DIE PISSE UND SCHRAKEN ENTWEDER ENT­
SETZT ZURÜCK ODER STELLTEN SICH KOOL IN DIE 
REIHE , SOLCHES GEWOHNT. NOCH ZWE I VORDER-
LEUTE UND ES WAR SOWEIT - WUSSTE ZWAR JETZT 
SCHON, DASS ICH ES NI CHT SCHAFFEN WÜRDE, MIT 
DEN DENKBAR SCHLECHTESTEN VORAUSSETZUNGEN 
ALSO. LINKS UND RECHTS VON MIR PINKELTE ES. 
ICH WURDE MIR STARK MEINES ALLBEKLEMMENDEN 
GEFÜHLS , MEINER UNFRE I HEIT UND BEFANGENHE I T 
BEWUSST-ICH REALISIERTE , DASS ES SO NICHT 
GING. ALSO WECHSELTE I CH DAS PISSBECKEN SO­
BALD EINS NEBEN MI R FREI WURDE , DIESMAL GANZ 
NAH AN DER SEITENWAND, DIESMAL MUSSTE ~S DOCH 
GEHEN . NEBEN MIR STAND EIN TYP, D~R HATTE 
BOY GEORGE VOM CULTURE CLUB SEIN ~ONNEN . WI E­
DER DRÜCKTE ICH UND PRESSTE ICH. DRUCK WAR_ 
AUF DER LEITUNG, DOCH DAS ENTSCHEIDENDE GRUN­
LICHT WOLLTE NI CHT KOMMEN . HINTER MIR WURDE 
ES LANGSAM UNGEMÜTLICH UND UN RUH I G. 
DACHTE , ALLES SEI AUF MICH KONZENTR I ERT , 
FÜHLTE ALLE BL I CKE AUF MIR RUHEN. KOMM DU 
KLEINER SC~EISSER, ZEIG , WAS DU KANNST . GE­
BANNT STARRTE ICH AUF DIE VORGÄNGE DES PIS ­
SENS LIN KS UND RECHTS VON MIR, BEMERKTE ES 
ABER ERST , ALS BOY GEORGE ANFING DEUTLICHE 
MASTURBATIONSBEWEGUNGEN ZU MACHEN. DAS GAB 
MIR DEN REST , SCHÜTTELTE MEINE DREADLOCKS 
UND SCHWUPPS PACKTE I CH DEN LADEN ZU UND 
NAHM -'M INDFUCKER' ZU MIR MURMELND - REISSAUS ! 
DA STAND ICH NUN AUSSERHALB DER ~%E RANDVOLL 
MIT HARNSÄURE UND UNRJHt; MIT SCHWEISSNASSEN 
FINGERN MEIN ZERFETZTES TICKET HERVORNESTELND 
BEGAB ICH MICH MIT ZUSAMMENGEPRESSTEN KNIEN 
IN DEN KONZERTSAAL,UM GERADE NOCH DIE ZUGABE 
DER RAINCOATS ZU ERLEBEN. 

ES WAR NICHT DAS LETZTE KONZERT DER RAINCOATS . 

MIT ETWAS VORDERGRÜNDIGEN ARGUMENTEN WURDE 

IH RE CH-TOURNEE ABGESAGT. DIE SCHWEIZ IST IM 

INTERNATIONALEN ROCKZIRKUS EIN KLEINER FISCH, 

DEN MAN SCHNELL MAL ÜBER DIE KLINGE SPRINGEN 

LASSEN KANN, OHNE GROSS AN RENOMMEE ZU VER­

LIEREN . SCHADE , .ES HÄTTE DAS PROGRAMM DES 

TONMODERN - FESTIVALS UM EINIGES AUFGEWERTET! 
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Stamplenbochstrasse //0 8ab Zünch Tel 0//36.J 22 81 

Albisstrasse lll, 8038 ZUrich 01/ 482 91 60 

?ti1S{H 

R.F . 1001 PUTSCH "Betrogen" 18 cm Single 
Der Putsch/We rbewirksam/Be troge n 

R.F. 1002 PUTSCH "Kein Traum" 30 cm Maxi 
Knall/Gut so/Stell Dich hinten an/Kein Traum/Warnung 

ABOR !GIN AL VOICES 

R.F. 1003 PLATZA "Platza" 30 cm Mini-LP 
Kon t ro l le / Spiegelbild/Bl i nder Ma nn / Apple Pi e/ 

Eine r fliegt/Fra u Krähmann 

R.F . 1004 ABORIGINAL VOICES 30 cm Maxi 
Le Jour 1 'Ennuie /L oo ps/Au t omatic/Equal NEU 
In allen besseren Schallplattenläden erhältlich'. 

G. /. G. S. 
Don ners t ag , 10.3.: 
GO-BETWEENS (Bi e l 
AJZ Gaskessel) 

Frei t a g , 11 • 3 . : 
GO-BETWE!=: NS 
Totentanz) 

' 

Frei t a g , 11 • 3 . bi s „ 
Son n tag , 20 . 3 .: 
TONMODER N FESTI ­
VAL ( Zür i c h, Ro t e 
Fabrik) m i t Kon­
zerten , Videos , Work 
shops , e i ner A us­
stel I ung u nd D is­
kussionen ( siehe 
auch I nserat) 

Samstag, 12 . 3 .: 
39 CLOCKS , ABORI­
GINAL VOICES , 
TIPEX (Liestal, Pa­
lazzo) 

Freitag und Samstag 
18./19.3.: 
AUSSCHEIDUNGEN FüR 
DIE REGIONEN ZH 

UND OSTSCHWEIZ DES 
NATIONALEN JAZZ­
UND ROCKFESTIVALS 
(Maur, Loorensaal) 
mit u.a. folgenden 
Bands: Levitate -

Ghana - Jack Rab­
bit - Fish'n'chips 
Punching Bai 1 

Dienstag, 22 . 3 .: 
ABGRUND (Zürich 

' Rote Fabrik, Beiz) 

Vorschau: 

MITTE APRIL: 
ETRON FOU LELOU­

BLAN/DEBILE MENT­
HOL Tournee 

MAI: -SLAPP HAPPY Tour 
V-EFFECT, AMOS & 
SARA, THE LOWEST 
NOTE ON THE ORGUE 
MINIMAL COMPACT 

THE RES I DENTS 
(am 21.5 . in Zürich) 
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